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Nr. 83 


Bromberg, Dienstag, den 13. April 1937. 


Prinz Nikolaus von Rumänien 
verzichtet auf Rang und Titel. 


Um der Liebe willen? 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 


Die geſamte Bukareſter Preſſe veröffentlichte am 
Sonnabend, dem 10. d. M., an hervorragender Stelle die 
amtliche Mitteilung, daß Prinz Nifolan’s, der 
Bruder des Königs Karl U. aus der Königsfamilie 
ausgeſchloſſen worden ſei, weil er auf ſeiner uneben⸗ 


bürtigen Ehe mit Frau Dumitrescu beſtand. Der 


Eindruck dieſer ſchwerwiegenden Entſcheidung des rumäni⸗ 
iden Kronrats ijt im ganzen Lande ſehr groß, da der Prinz 
viele Sympathien und große Popularität beſitzt und jetzt 
ſeiner ſämtlichen Rechte und Titel verluſtig gegangen iſt. 


Der Prinz hat in einem Tagesbefehl bereits von der 
Luftwaffe Abſchied genommen, in der er die Stellung 
eines Kommandierenden Generals bekleidete. Die Initia⸗ 
tive zu den Maßnahmen gegen den Prinzen hatte König 
Karl II. perſönlich ergriffen, da Prinz Nikolaus entgegen 
den Wünſchen des Königs außer der Anerkennung ſeiner 
bürgerlichen Heirat mit Johanna Dumitrescu, 
einer Gutsbeſitzerstochter aus der Familie Dumitrescu⸗ 
Dolete jetzt auch in Eintragung ſeines aus dieſer Ehe ent⸗ 
ſproſſenen Sohnes in das königliche Standesregiſter 
forderte. 

In der Freitag nacht herausgegebenen amtlichen Mit⸗ 
teilung heißt es, daß der Kronrat auf Grund eines 
Berichts der Regierung an den König einberufen 
wurde. In dieſem Bericht wird dargelegt, daß der Prinz 
von ſeiner im Jahre 1931 eingegangenen Ehe mit Jo⸗ 
hanna Dumitrescu nicht abgehen wolle und trotz aller 
Vorhaltungen der Regierung erklärt habe, an ſeinem Be⸗ 
ſchluß feſtzuhalten. Infolge dieſer Haltung habe ſich der 


den Rang eines Generaloberinſpekteurs der rumäniſchen 
Armee und eines Diviſionsgenerals bekleidete, aus der 
Familie und enthob ihn aller ſonſtigen Würden, Titel, Amter 
und Orden. Der Prinz hatte ſeine Zuſtim mung 
erteilt. 


Politiſche Hintergründe? 


Die ganze Angelegenheit klingt reichlich 
myſteriös. Es ijt wichtig zu wiſſen, daß die Brüder Karl 
und Nikolaus in einem beſonders guten Verhältnis zu 
einander ſtanden. Dem Einfluß des Prinzen Nikolaus im 
Regentſchaftsrat war es ſeinerzeit gelungen, die Widerſtände 
gegen die Rückkehr des Königs Karl und gegen den Thron⸗ 
verzicht des kleinen Michael zu brechen. Dafür hatte dann 
Karl, der ja für Liebesheiraten aus eigener Erfahrung Ver⸗ 
ſtändnis beſaß, in die morganatiſche Eheſchließung ſeines 
einzigen Bruders eingewilligt, trotzdem das Haus Hohen⸗ 
zollern in Rumänien damit nur auf die zwei Augen des 
Kronprinzen Michael geſtellt wurde. Wenn der Prinz 
Nikolaus jetzt nach der Geburt ſeines Sohnes für Gattin 
und Kinder die Anerkennung als Prinzeſſin und Prinz ver⸗ 
langte, wäre es gewiß denkbar geweſen, daß der König auf 
Grund der Hausgeſetze, wenn auch entgegen feinem perſön⸗ 
lichen Geſchmack, dieſe Forderung ablehnend beantwortet 
hätte. Dann wäre eben alles beim Alten geblieben! 

Aber war die Bitte des Prinzen Nikolaus 
ein Verbrechen? Ein Verbrechen das ausgerechnet von 
dieſem König mit dem Ausſchluß aus der Königlichen 
Familie, mit der Aberkennung aller Amter, Würden und 
Titel geahndet werden mußte? Iſt dieſe Haltung Karls II. 
gegenüber dem von ihm geliebten Bruder überhaupt ver⸗ 


Kronrat genötigt geieben, den Prinzen unter Anwe ns, pfhimdlich, wenn der gangen Affäre nur das Erſu 
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jener gen Fall, y che di 
bürgerlichen Handlungen der Mitglieder der königlichen 
Familie geregelt werden, aller ſeiner Rechte und 
Vorrechte als Mitglied der königlichen Familie für 
nerluſtig zu erklären. Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Ineuletz begab ſich ſofort zu Prinz Nikolaus und 
übergab ihm die verſchiedenen Dokumente über ſein Aus⸗ 
ſcheiden aus der königlichen Familie und ſeinen Verzicht 
auf Titel, Orden und militäriſchen Rang. Prinz Nikolaus 
unterſchrieb dieſe Dokumente unverzüglich, worauf ein 
außerordentlicher Kronrat den Schritt des Prinzen rati⸗ 
fizierte und ihn damit unwiderruflich (2) machte. 

Man kann ſich beim Leſen dieſer Meldung der Bemerkung 
nicht enthalten, daß es wirklich auffallend iſt, mit welcher 
Leichtigkeit die beiden Söhne König Ferdinands und der 
Königin Mario um einer Frau willen ihre großen Privilegien 
opferten. Faſt wäre man verſucht, von einer Art Familienzug 
zu ſprechen, fo ähnlich hat ſich die Entwicklung der Liebesehen 
der beiden Brüder geſtaltet. Auch König Karl II. hat vor 
zwölf Jahren auf alle Thronrechte verzichtet, um einmal aus 
der aus dynaſtiſchen Gründen geſchloſſenen Ehe mit einer 
griechiſchen Prinzeffin herauszukommen und zum anderen mit 
ſeiner Geliebten zuſammenleben zu können. Daß dann der 
Tönig ſich eines Tages anders beſann, im Flugzeug nach 
Bukareſt zurückkehrte und die Königswürde übernahm, iſt 
bekannt. 

Nun hat fem einziger Bruder Nikolaus, der am 
16. Auguſt 1903 in Schloß Peleſch geboren worden iſt, angeblich 
aus den gleichen Beweggründen, wie einſt im Jahre 19% fein 
jetzt regierender königlicher Bruder auf alles verzichtet, was 
ihm durch ſeine Geburt in den Schoß gefallen war. Und das 
iſt doch ziemlich groß geweſen. Als nach dem Thronverzicht 
ſeines Bruders, deſſen damals erſt vierjähriger Sohn 
Michael König von Rumänien geworden war, übernahm 
Prinz Nikolaus die Regentſchaft für ſeinen 
Neffen. Gleichzeitig wurde er Generaloberinſpekteur der 
rumäniſchen Armee. 

Die Liebesaffäre mit Johanna Dumitrescu ſpielt bereits 
ſeit dem Jahre 1928. Damals ging Prinz Nikolaus mit der 
jungen Dame, deren Familie zur höchſten rumäniſchen 
Ariſtokratie gehört, ins Ausland. Die Bemühungen der 
Bukareſter Regierung, den Prinzen zur Aufgabe ſeiner Ver⸗ 
lobung und zur Rückkehr zu bewegen, hatten keinen Erfolg. 
Erſt der Königin⸗Mutter Maria, die dem jungen Paar nach⸗ 
reiſte, gelang es, den Prinzen zur vorübergehenden Löſung 
ſeiner Beziehungen mit Johanna Dumitrescu und zur Rückkehr 
auf ſeinen Poſten zu beſtimmen. Drei Jahre ſpäter ſetzte es 
Prinz Nikolaus dann durch, daß er ſeine Geliebte heiraten 
durfte, die allerdings bei der Eheſchließung ihren Mädchen⸗ 
namen behielt, den auch die Kinder aus dieſer Ehe übernehmen 
ſollten. Jetzt heißt es in der amtlichen Erklärung, daß der 
Prinz, dem inzwiſchen ein Sohn geboren wurde, an ſeinen 
königlichen Bruder das Verlangen auf Legaliſierung ſeiner 
morganatiſchen Ehe mit Johanna Dumitrescu⸗Dolete geſtellt 
und weiter für ſeine Gattin und Kinder den Prinzeffinnen- 
bezw. Prinzentitel gefordert haben ſoll. Der König hätte dies 
dundweg abgeſchlagen und ſeinen Miniſterpräſidenten 
Tatarescu gebeten, auf Grund des $ 13 des Geſetzes über die 
königliche Familie das Verfahren gegen ſeinen Bruder ein⸗ 
zuleiten, dabei ſich aber auch der Zuſtimmung aller Partei⸗ 
führer des Landes zu verſichern. In den ſpäten Abendſtunden 
des Freitag ſanktionierte ſodann der rumäniſche Kronrat den 

Ausſchluß des 34 Jahre alten Prinzen Nikolaus, der bislang 


Anerkennung der bereits vor ſechs Jahren 
duldeten morganatiſchen Ehe mit Johanna Dumitrescı zu⸗ 
grunde lag? Und wie kommt Prinz Nikolaus dazu, eine 
derart unbegreifliche Beantwortung ſeines Geſuchs unver⸗ 
züglich mit allen Konſequenzen anzuerkennen? 

Das rumäniſche Volk ſieht ſich angeſichts dieſer Vorgänge 
vor ein Rätſel geſtellt, bei dem es politiſche Hinter⸗ 
gründe vermutet. Wie das „Berl. Tagebl.“ über Buda⸗ 
peſt erfährt, wie die Frage, warum dieſer Ausſchluß des 
Prinzen aus der Herrſcherfamilie gerade jetzt erfolgt fei; da 
die morganatiſche Ehe des Prinzen doch bereits ſeit langen 


Baldwin kündigt feinen Riidtritt an. 


Aus London wird gemeldet, daß Miniſterpräſident 
Baldwin in einer vor ſeinen konſervativen Wählern am 
Sonnabend in Worceſter gehaltenen Rede zum erſten Mal 
öffentlich ſeinen bevorſtehenden Rücktritt erwähnte und ſeine 
Abſchiedsworte mit einer nachdrücklichen Warnung vor gewalt⸗ 
lamen Verfaſſungsändernngen verband. 

Obwohl heute nur wenige Engländer extremiſtiſchen Ge⸗ 
dankengängen huldigten, dürfe man doch nicht glauben, daß 
England im Zeitalter des Materialismus und der Mechani⸗ 
ſierung völlig gefeit dagegen ſei. Über ſeinen bevor⸗ 
ſtehenden Abſchied vom politiſchen Leben ſagte der Miniſter⸗ 
präſident, um ſeiner ſelbſt willen, ſeiner Partei willen und um 
ſeines Landes willen habe er ſtets geglaubt, zurücktreten zu 
müſſen, wenn er einmal zu der überzeugung gekommen ſei, 
daß er dem Lande das Beſte gegeben habe, was er zu geben 
hätte, und wenn er bezüglich der Zukunft von Zweifeln 
erfüllt ſei. In dieſen aufregenden Tagen müſſe es eine Grenze 
geben, über die hinaus niemand die ſchwere Bürde eines ſolchen 
Amtes zu tragen brauche. Zum Schluß betonte der Miniſter⸗ 
präſident, er halte es für beſſer, zu gehen, ſolange er ſich noch 
im Vollbeſitz ſeiner Kräfte fühle, als in ſeinem Amte zu 
bleiben, bis die Offentlichkeit zu der überzeugung komme, daß 
er ſeinen Aufgaben nicht mehr gewachſen ſei. 

Die Gerüchte, daß man verſuche, Baldwin als Lordſiegel⸗ 
bewahrer oder Miniſter ohne Amtsbereich im Kabinett zu 
behalten, haben ſich nicht beſtätigt. Baldwin wird, wie geplant, 
ins Oberhaus überſiedeln. Mehrere Blätter, darunter auch 
das Oppoſitionsblatt „Daily Herald“, widmen dem Miniſter⸗ 
präſidenten im Anſchluß an ſeine Rede Worte der An⸗ 
erkennung für ſeine dem Staat geleiſteten Dienſte. 

— * 


Gir John Simon wird Schatzkanzler. 


Wie Londoner Blätter melden, hat ſich die Kandidatur Sir 
John Simons für die Schatzkanzlerſchaft durchgeſetzt. In 
konſervativen Kreiſen iſt es zwar nicht gerne geſehen worden, 


daß der Liberale Simon für das in der Rangordnung zweit⸗ 
Aber 


wichtigſte Kabinettsamt in Frage gezogen wurde. 
Neville Chamberlain, dem daran liegt, daß das 
Kabinett auch unter ſeiner Führung Koalitionscharakter be⸗ 
halte, hat in der Frage offenbar gegenüber ſeiner eigenen 
Partei große Feſtigkeit gezeigt. Als Nachfolger Simons im 
Innenminiſterium iſt jetzt Sir Kingsley Wood, der 
gegenwärtige Geſundheitsminiſter, auserſehen worden, der ſich 
in ſeinem jetzigen Amt und vorher als Generolpoſtmeiſter und 
Leiter der Regierungspropaganda gut bewährt haben ſoll. 


! 


61. Jabra. 


Jahren unangefochten beſtehe, in Bukareſt damit beaut⸗ 
wortet, daß Prinz Nikolaus zu den Anhängern 
eines Rechtskurſes in Rumänien gehöre. Während 
der letzten Tage habe er lange Beſprechungen mit Profeſſor 
Yonesen, dem Führer des Bukareſter Verbandes der che: 
maligen Eiſernen Garde, geführt, deren Ziel, wie 
ausdrücklich hervorgehoben wurde, die übernahme der 
Herrſchaft des Landes bildet. Prinz Nikolaus gelte 
zudem als ein Mann von Energie und unbengiamen Cha: 
raktereigenſchaften, die er bereits bewieſen habe, als er 
ſeinem Bruder Karl, den er ſchwärmeriſch liebe, wieder 
zum rumäniſchen Thron verholſen habe. Prinz Nikolaus, 
ſo heißt es weiter, ſei übrigens während der letzten Zeit 
ſchon mit ſeinem Bruder wegen eines Armeebefehls in Kon⸗ 
flikt geraten, den er an die Armee erlaſſen habe und worin 
er ſich als den höchſten Armeebefehlshaber unmittelbar hin⸗ 
ter dem König erklärt habe. König Karl habe damals dieſen 
Befehl ſofort zurückziehen laſſen. ¿ 

Der Gedanke ijt gewiß nicht abwegig, daß hinter dieſem 
angeblichen Unwillen des Königs über den Armeebefehl 
ſeines Bruders, der doch den Tatſachen entſprach, die Re⸗ 
gierung ſtand, und daß die gleiche Regierung jetzt auch 
die weitgehenden Maßnahmen gegen den Prinzen veranlaßt 
hat. Die Meldung, daß Prinz Nnukolaus ſich anſcheinend 
willenlos dieſen Beſchlüſſen fügte, läßt gleichfalls gewiſſe 
politiſch intereſſante Schlüſſe auf die Entwick⸗ 
lung der inneren Verhältniſſe in Rumänien zu und viel⸗ 
leicht auch auf die Rolle, die der Prinz dabei übernommen 
atte. 
y Vielleicht werden ſchon die nächſten Tage über die 
Hintergründe des Prinzen⸗Dramas in Rumänien nähere 


Klarheit bringen. 


Der Streit unter den Brüdern. 


Informationen aus rumäniſchen Quellen, die die pol⸗ 
niſche Preſſe veröffentlicht, ſtellen feſt, daß ſich Prinz Niko⸗ 
laus ſchon ſeit längerer Zeit mit König Karl überworfen 
hatte Dies geht daraus hervor, daß der König den 
General Angeleseu zum Vorſitzenden des, Oberſten 
Kriegsrats anſtelle des Prinzen Nikolaus ernannte, der 
von dieſem Poſten einfach abgeſetzt wurde. Bezeichnend iſt 
dabei die Tatſache, daß 


General Angelesen ein perſönlicher Gegner 
des Prinzen Nikolaus 


iſt. Bis zum höchſten Grade erbittert, erließ damals Prinz 
Nikolaus auf eigene Fauſt einen Befehl an die rumä⸗ 
niſche Armee, in dem er die Truppen zum unbedingten 
Gehorſam gegenüber feiner Perſon aufforderte und betonte, 
daß er nach ſeinem Bruder Oberkommandierender der Armee 
ſei. Dieſer Befehl wurde jedoch von König Karl ſofort für 
ungültig erklärt. 

Prinz Nikolaus iſt am 16. Auguſt 1903 als zweiter Sohn 
des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern⸗Sigmarinen, dem 
ſpäteren König von Rumänien und der Prinzeſſin Maria von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha geboren. Nachdem Kronprinz Karl 
den rumäniſchen Königsthron beſtiegen hatte, wurde Prinz 
Nikolaus zum Generalinſpekteur der rumäniſchen Armee 
ernannt. Wie „Cobentul“ erfährt, hat der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Inconletz am Sonnabend dem Prinzen 
Nikolaus einen Beſuch abgeſtattet, in deſſen Verlauf der 
Prinz den Wunſch ausſprach, 

ins Ausland zu gehen. 


Wie es heißt, hat er ſich Italien als ſeinen künftigen 
Wohnſitz auserkoren. Nach dem Beſuch begab ſich der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident zum Miniſterpräſidenten 
Tatarescu, der dann vom König empfangen wurde. 
Gleichzeitig empfing der König den Verwalter der Krongüter 
General Baliffa, mit dem er die Frage der Verwaltung der 
perſönlichen Güter des Prinzen Nikolaus beſprach. 


Auch aus der Armee ausgeſtoßen. 


Im rumäniſchen Amtsblatt wurde am Sonntag früh ein 
königliches Dekret veröffentlicht, durch das Prinz Nikolaus aus 
der königlichen Familie ausgeſchloſſen wird und aller ſeiner 
Rechte und Privilegien verluftig geht. Ein zweites Dekret 
beſtimmt, daß Prinz Nikolaus mit dem 10. April 1937 aufhört, 
Mitglied der Armee zu ſein und in der Folge alle Rechte. 
Ränge und Funktionen verliert, die er in der Armee beſaß. 


Vertrag Rom — Bulareſt 
vor dem Abſchluß? 


Die vom ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten Stoja- 
dinowitſch mit Erfolg in Anwendung gebrachte Methode 
der zweiſeitigen Verträge zwiſchen Rom und Belgrad ſcheint 
nunmehr auch bei der rumäniſchen Diplomatie Schule zu 
machen. Die franzöſiſche Preſſe bringt nämlich eine Infor⸗ 
mation, daß der Abſchluß eines zweiſeitigen Freundſchafts⸗ 
vertrages zwiſchen Rumänien und Italien geplant ſei. 

Das Parifer „Oeuvre“ berichtet, daß die Verhandlungen 
über dieſen Paktabſchluß bereits ſo weit gediehen ſeien, daß 
mit der Unterzeichnung des Vertrages für dien ä ch ſten 
Tage gerechnet werden könne. Der rumäniſch⸗ita⸗ 
lieniſche Pakt, der eine Fortſetzung des früheren und 
ſpäter nicht mehr erneuerten italieniſch⸗rumäniſchen Freund⸗ 
ſchaftsnertrages darſtellt, habe in dem rumäniſchen König 
Karl einen lebhaften Fürſprecher gefunden. 


die immerilen Woche geht zu Ende — 


ſoll die Hetze weiter gehen? 
Grandeng, 12. April. 


Die Pommerellen⸗Woche des Weſtverbandes hatte am 
Dienstag voriger Woche ihr Ende erreicht. Man ſollte 
meinen, daß damit jeglicher Agitationsſtoff, der für dieſe 
Veranſtaltung benutzt wurde, beiſeite gelegt würde. Das 
aber war keineswegs der Fall. Die große Landkarte näm⸗ 
lich mit den auffallend rot eingezeichneten „un⸗ 
befreiten“ Gebieten, die bis Dienstag in einem 
Schaufenſter zur Schau geſtellt war, hängt ſeit dem folgen⸗ 
den Tage auf dem Balkon der Wohnung des ebenfalls am 
Marktplatz gelegenen Hauſes, in dem das Sekretariat des 
Verbandes der Reſerviſten ſeinen Sitz hat, aus und wird 
abends extra beleuchtet. Das war auch geſtern (Sonn⸗ 
tag) abend der Fall. Und das alſo, obwohl durch den deut⸗ 
ſchen Botſchafter bei der Polniſchen Regierung gegen die 
Vorgänge bei der Demonſtration des Weſtverbandes in 
Graudenz Einſpruch erhoben worden ijt, und obwohl die 
auch von der „Gazeta Polſka“ unter dem Titel „Niepowazne 
wystapienia” (Das unwürdige Auftreten) gebrachte Erklä⸗ 
rung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur die aggreſſiven 
Akzente (vie z. B. die verſchiedenen Transparente) unter 
leinen Umſtänden geduldet werden können. Daß zu ſolchen 

Ungehörigkeiten auch die in Rede ſtehende Karte zu zählen 
iſt, bedarf wohl keiner Bemerkung. Aber der die Karte 
weiter zu öffentlicher Agitation in Anſpruch nehmende Ver⸗ 
band glaubt ſich über die mißbilligende Erklärung der offi⸗ 
ziellen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur und die Veröffent⸗ 
lichung in einem offiziöſen Blatt kühn hinwegſetzen zu 
dürfen. Nach dieſen Verlautbarungen darf man aber gewiß 
annehmen, daß das Verhalten der beſagten Organiſation 
bei den behördlichen Stellen die ſchärfſte Mißbilligung und 
entſprechende Zurechtweiſung finden wird. 


Bemerkenswert iſt die in dem Wochenblatt „Glos 
Grudziadzki“ darüber angeſtimmte Klage, daß zu der 
Kundgebung des Weſtverbandes auf dem Markt außer den 
Organiſationen ſehr wenig Publikum zugegen war. 
„Vielleicht einige Hundert“, jedenfalls aber ſehr wenig, und 
man ſollte ſich ſchämen, daß wir in wichtigen Angelegen⸗ 
heiten ſo nachläſſig ſind. „Nun, wir ſind der Anſicht, daß 
diejenigen Mitbürger polniſchen Stammes, die ſich von 
ſolchen, dem nachbarlichen Frieden und damit dem Staat 
nichts weniger als dienlichen Veranſtaltungen fernhalten, 
abſolut keinen Grund haben, fi zu ſchümen. Im Gegen⸗ 
teil, ſie legen auf ein einträchtiges, haßfreies Zuſammen⸗ 
leben mit den Bürgern anderem Volkstums, auf die ver⸗ 
nünftige Beachtung des Grundſatzes vom Leben und Leben⸗ 
laſſen Wert und handeln damit im wohlverſtandenen 
Intereſſe der Geſamtheit. 


* 


„Die kommende Expanfion Polens.“ 


In Konitz fand als Abſchluß der Propaganda⸗Woche 
des Weſtverbandes für Pommerellen im Saale des Hotel 
Urban eine „Akademie“ ftatt, wobei der Saal durch die 
Teilnehmer des Umzuges gefüllt wurde. Es waren die 
Spitzen der Behörden anweſend, jedoch war Kaufmann⸗ 
ſchaft und Handwerk, für welche die Propaganda⸗Woche 
eigentlich ſtattfand, nicht zu bemerken. Nach einleitender 
Begrüßung durch den Borfigenden- Woz nackt, hielt 
Kier. Gliſzezynſki einen Vortrag über „Die Beden⸗ 
tung Pommerellens bei der kommenden Expanfion Polens“. 
Weiter ſprach Redner über den Beſitzſtand in Pommerellen 
und betonte, daß dieſer im Vergleich zur Bevölkerung, be⸗ 
weinenswert ſei. Der Weſtverband kämpfe für Ver⸗ 
größerung des Beſitzſtandes. 


en 


Miniſter Bed wieder in Warſchan. 


Nach einer Abweſenheit von 2% Monaten iſt Außen⸗ 
miniſter Beck am Sonnabend mittag nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Am Bahnhof wurde er von ſeinem Stellvertreter, 
dem Vizeminiſter Graf Szembek, in Begleitung der 
höheren Beamten des Außenminiſteriums begrüßt. 

* 


Bauernkongreß in Rackawice verboten. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Das Wojewodſchaftsamt in Kielce hat die für den 
18. April d. J. in Ractawice angeſetzte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung und den Kongreß der bäuerlichen 
„Volkspartei“ aus den umliegenden Kreiſen ver⸗ 
boten. Maßgebend iſt für die Entſcheidung der Umſtand, 
daß dieſer Kongreß, der ausſchließlich eine Feier des 
Jahrestages der Schlacht von Raclawice 
ſein ſollte, in Wirklichkeit den Zweck verfolgte, entgegen dem 
angekündigten Programm eine politiſche Kund⸗ 
gebung zu organiſieren und die Gemüter der Verſam⸗ 
melten aufzupeitſchen, was in der Folge die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gefährden würde. 


Neue Verhaftungen von Kommuniſten. 


In Kowno wurden acht Mitglieder der ſogenannten 
Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine wegen Bildung 
lommuniſtiſcher Zellen zu Gefängnisſtrafen zwiſchen vier 
und 10 Jahren verurteilt. Die Warſchauer Polizei ver⸗ 
bajtete wieder 11 Kommuniſten, bei denen Hetzliteratur 
vorgefunden wurde. Dabei wurde auch der Funktionär 
einer jüdiſch⸗kommuniſtiſchen Gewerkſchaft, Bieder⸗ 
mann, verhaftet. : 


Jüdiſch⸗kommuniſtiſche Geheimorganiſationen aufgehoben. 
In den Kreiſen Bendzin und Zawierce kam die Polizei 
kommuniſtiſchen Geheimorganiſationen auf die Spur. Sie 
führte zugleich Hausſuchungen durch und verhaftete 50 
Perſonen, wie immer faſt nur Inden. Hi 


Polniſche Teilnahme an der Kriegsſchiff⸗Defilade. 

Aus offiziellen Kreiſen erfährt die Polniſche Telegra- 
phen-Agentur, daß zur Teilnahme an der internationalen 
Kriegsſchiff⸗Defilade, die im Rahmen der Lon⸗ 
doner Krönungsfeierlichkeiten in Spithead ſtattfindet, 
der polniſche Torpedobootszerſtörer „Burz a“ beſtimmt 
worden iſt. Dieſes Kriegsſchiff hat bereits an einigen offi⸗ 
ziellen Beſuchen teilgenommen, u. a. in Finnland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Deutſchland und in der Sowjetunion. 
Diesmal wird es die polniſche Kriegsmarine unter den 
Schiffen aller Kriegsflotten der Welt auf der Reede von 
Spithead vertreten. 4 


1 } 


van Zeeland fient über Degrelle. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, fanden am Sonntag im 
Wahlbezirk Brüſſel die mit Spannung erwarteten Teil⸗ 
wahlen zum Parlament ſtatt, die durch den Rück⸗ 
tritt des Vertreters der Rex⸗Bewegung für den Bezirk 
Brüſſel notwendig geworden ſind. Als Kandidaten für das 
freigewordene Mandat ſtanden ſich der Miniſterpräſident 
van Zeeland und der Führer der Rex⸗Bewegung 
Léon Degrelle gegenüber. Trotz der leidenſchaftlichen 
Wahlkampagne und einer bisher nie erlebten Erregung 
der Maſſen, die in zwei feindliche Lager, Rexiſten⸗ und 
Rexiſten⸗Gegner, geteilt war, verlief der Wahlſonntag ent⸗ 
gegen den Erwartungen ohne ernſthafte Zwiſchen⸗ 
fälle. Die Straßen waren ſchwarz von Menſchen, ſo daß 
der Verkehr nur langſam vor ſich gehen konnte. Die Tat⸗ 
ſache, daß der Miniſterpräſident van Zeeland bei dieſer 
Teilwahl ſelbſt in die politiſche Arena herabgeſtiegen iſt, 
um für den freigewordenen Kammerſitz gegen Degrelle als 
einzigen Gegenkandidat aufzutreten, hat dieſe Wahl ge⸗ 
wiſſermaßen zu einem Volksentſcheid der belgiſchen 
Hauptſtadt gemacht. e 

Um 7 Uhr abends hat das Innenminiſterium die 
Geſamtergebniſſe der Wahlen im Wahlbezirk Brüſſel ver⸗ 
öffentlicht. InSnejamt wurden 363 440 Stimmen ab: 
gegeben. Davon waren gültig 345082 Stimmen. Die Zahl 
der ungültigen Stimmzettel beträgt 18358. Für van Zee⸗ 
land ſind 275 840 (75,89 Prozent), für Degrelle 69 242 (19,5 
Prozent) Stimmen abgegeben worden. 


Revolutionäre Fahnen 
auf der Pariſer Ausſtellung. 

Die Pariſer Blätter bringen, meiſt zuſammen mit Bild⸗ 
wiedergaben, die Meldung, daß auf dem Gelände der Welt⸗ 
ausſtellung auf verſchiedenen Bauſtellen, wo die Arbeiten 
am Rohbau zu Ende gehen, von den marxiſtiſchen Arbeitern 
rote Fahnen aufgezogen worden ſeien. Außerdem waren Tri⸗ 
foloren zu ſehen, die mit marxiſtiſchen Emblemen verſehen 
waren. Die Rechtsblätter proteſtieren dagegen, vor allem 
gegen die Verſchandelung der Trikolore durch revolutionäre 
Abzeichen. So wurden auf der großen Holzpforte am Alma⸗ 
Platz drei große Trikoloren gehißt, die in blauem Felde 
die drei Pfeile der Sozialdemokratiſchen Partei, im weißen 
Mittelfelde die als Abzeichen der Revolution geltende rote 
phrygiſche Mütze und im roten Felde das Wahrzeichen 
Moskaus, Sichel und Hammer, zeigten, was die 
„Action francaife” zu der Feſtſtellung veranlaßt: die Fahnen 
des Bürgerkrieges wehen über der Ausſtellung. 

Auf die lebhaften Proteſte des Publikum hin begab ſich 
der Stadtrat des betr. Viertels zum Polizeipräfekten, der 
erklärte, daß die Ausſtellungsleitung keine Abzeichen oder 
Fahnen auf dem Gelände dulden und ſämtliche Fahnen ſo⸗ 
ſort entfernen laſſen werde. Aber ſtundenlang noch wehten 
die Fahnen weiter. Andere Zeitungen berichten, wie end⸗ 


lich nach Mitternacht „heimlich wie Diebe“ Feuerwehrleute, 


erſchienen, um unter polizeilichem Schutz die Fahnen her⸗ 
unterzuholen. 


„Gemeinſchaftliche Friedensarbeit“. 

Bei den Abſchiedseſſen für den von ſeinen Pariſer 
Poſten abgerufenen ſowjetruſſiſchen Botſchafter Potem⸗ 
kin, hielt Außenminiſter Delbos eine Anſprache, in 
der er von der Atmoſphäre herzlichen Vertrauens ſprach, 
in der ſich die gemeinſame Aktion beider Länder „für die 
Verteidigung und Organiſierung des internationalen Frie⸗ 
dens entwickelt habe.“!) In dieſem Geiſt, jo meinte Delbos, 
fet auch der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt unterzeichnet und 
angewandt worden. Es ſei der „Geiſt des Völkerbundes“, 
dem beide Länder in gleicher Weiſe anhingen. 

Potemkin verſicherte in ſeiner Antwort, daß er auch 
auf ſeinem neuen Poſten in Moskau fortgeſetzt an der 
inneren Geſtaltung der Bande arbeiten werde, die die bei⸗ 
den Länder ſchon vereinten, „zum Wohle des Friedens, der 
Kultur und des menſchlichen Fortſchrittes“. (J) 


Schüſſe im Genderaum. 


Kürzlich wurden, wie wir bereits gemeldet haben, in 
Genf zwei kommuniſtiſche Geheimſender auf⸗ 
gedeckt. Die Schweizer Polizei war bemüht aufzuklären, 
ob dieſe Sender identiſch ſind mit anderen kommuniſtiſchen 
Funkſtationen, die in den letzten Wochen in verſchiedenen 
Sprachen Propaganda getrieben haben. Die Erhebungen 
ergaben jedoch, daß die in Genf aufgedeckten Sender nichts 
zu tun haben mit jenen Funkſtationen, die ſich zweifellos 
in Spanien befinden. In einem dieſer ſpaniſchen Pro⸗ 
pagandaſender ſpielte ſich vor einigen Tagen folgende 


Epiſode ab: 

Man hörte zunächſt die Bekanntgabe, daß es den 
Bolſchewiſten gelungen ſei, eine Reihe von Freiwilligen 
italieniſcher Nationalität gefangen zu nehmen. Die Ge⸗ 
fangenen würden nun über den Sender zu ihren auf der 
nationalen Seite kämpfenden Waffengefährten ſprechen. 
Man vernahm dann deutlich die Stimmen der Gefangenen, 
die offenbar vorher genau eingelernte Sprüche über die 
„Vorzüge des bolſchewiſtiſchen Regimes“ aufſagten, und 
zwar in Formulierungen, die man kurz vorher in bolſche⸗ 
wiſtiſchen Zeitungen Spaniens leſen konnte. 

Am Schluß der Sendung hörte man plötzlich folgendes: 
„Ich bin ein einſacher Freiwilliger, der aus Sizilien ge⸗ 
kommen iſt. Ich kann nur ſagen, daß alles, was ihr bis 
jetzt gehört habt, vollkommen falſch iſt, weil wir hier 
mit Gewehren und Revolvern bedroht werden.“ In dieſem 
Angenblick hörte man deutlich im Radio zwei Schüſſe 
und Tumult. Dann ſchwieg die Stimme und die Sendung 
wurde ohne Abſage abgebrochen. e 

Der Vorgang beweiſt, mit welchen Mitteln die Bolſche⸗ 
wiſten verſuchen, die Gefangenen gegen ihre eigenen Kame⸗ 
raden, die auf der nationalen Seite kämpfen, auszunutzen, 
und wie ſie weiter verſuchen, ſie unter Todesandrohungen 
für ihre Propaganda in dem Heimatland dieſer Freiwilli⸗ 
gen einzuſpannen. 


Lügen haben kurze Beine! 

Die Pariſer Preſſe ließ es ſich an den letzten Tagen an⸗ 
gelegen ſein, ihren Leſern in mehr oder minder großer Auf⸗ 
machung mitzuteilen, daß der bekannte deutſche Flieger 
Fieſeler in Spanien abgeſchoſſen und getötet worden fei. Der 
„Intranſigeant“, der ſeine Kollegen von der Pariſer Hetzpreſſe 
in ihrem Senſationshunger ſehr genau zu kennen ſcheint, hat 
ſich daraufhin der dankenswerten Mühe unterzogen, einmal 
in Kaſſel bei Fieſeler ſelbſt anzufragen. Er veröffentlicht 
nunmehr am Freitag die Antwort Fieſelers, nach der er ſich in 
Kaſſel ſehr wohl befinde, fo daß die Nachrichten über 
ſeinen Tod erlogen ſeien. 5 


Militäriſche Neuorganiſation Libyens. 


Der italieniſche Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung am 
Sonnabend organiſatoriſche Maßnahmen für Libyen beſchloſſen. 
Muſſolini teilte zunächſt mit, daß das Kolonialminiſterium, 
das der Duce ſelbſt leitet, künftig den Namen 
„Miniſterium für Italieniſch⸗Afrika“ tragen 
werde. Der Miniſterrat genehmigte die Bildung eines Flotten⸗ 
kommandos für Libyen und die Errichtung eines nationalen 
Armeekorps für Libyen. Gleichzeitig wird ein Oberkom⸗ 
mando für die geſamte Wehrmacht von Italieniſch⸗ 
Nordafrika geſchaffen, dem alle Land⸗, Luft⸗ und Seeſtreit⸗ 
kräfte, die in Libpen ſtationiert ſind, unterſtellt werden. Der 
Generalgouverneur von Libyen, Luftmarſchall Balbo, wird 
gleichzeitig der Oberbefehlshaber der in Libyen liegenden 
Streitkräfte. 

Ferner wurde beſchloſſen, die Kolonie in die vier 
Provinzen Tripolis, Miſurata, Bengaſi und Derna ein⸗ 
zuteilen. Verwaltungsmaßnahmen zugunſten der Ein⸗ 
geborenen betreffen vor allem die Zuſammenſetzung und den 
Aufgabenbereich der beratenden Körperſchaften der Ein⸗ 
geborenen und ihrer Gemeinſchaften. In den kleineren Ein⸗ 
geborenen⸗Gemeinden kann der Kadi libyſcher Herkunft ſein, in 
den größeren ſoll der Bürgermeiſter von einem Gemeinderat 
unterſtützt werden, deſſen Mitglieder aus Vertretern der Ar- 
beiter⸗Organiſationen und der zivilen und religiöſen Vertreter 
der Bevölkerung beſtehen. 


Hitlermarlen in Prag beſchlagnahmt. 


Seit Freitag trafen bei den Prager Briefmarkenhändlern 
Polizeiftreifen ein, die die ſeit einigen Tagen zum Verkauf 
aufliegenden Hitler⸗Markenbloks beſchlagnahmt. 
Dieſe Markenblocks mit der Aufſchrift „Wer fein Volk retten 
will, kann nur herviſch denken!“ haben bei den einzelnen 
Händlern einen raſchen Abſatz gefunden. Am Wochenende ſetzte 
ein Wettlauf zwiſchen den Markenſammlern und der Polizei 
ein. Die einzelnen Händler, bei denen die Polizei noch nicht 
erſchienen war, machten große Geſchäfte. Gegend Abend waren 
jedoch bei keinem Prager Markenhändler mehr die Marken- 
blocks zu haben. Die meiſten Händler haben in ihrem Schau⸗ 
fenfter eine Tafel ausgehängt mit der Aufſchrift: „Hitlerovy 
bloki zabavany!“ (Hitler-Marken beschlagnahmt!) 

Als Begründung für die Beſchlagnahme wird angegeben. 
daß der aus vier Marken beſtehende Block von einem weißen 
Streiſen umgeben iſt, auf dem ſich ein Satz aus Hitlers 
„Mein Kampf“ befindet. Dieſes Buch des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers fei in der Tſchechoſlowakei verboten und deshalb 
fei auch das Zitat aus dieſem Buch beſchlagnahmt worden. (!) 
Die Prager Polizeidirektion teilte auf Anfrage mit, daß durch 
die oben wiedergegebene Umſchrift des Markenbildes der 
Tatbeſtand des öffentlichen Argerniſſes gegeben 
ſei und daß aus dieſem Grunde die Entfernung der Marken- 
blocks aus den Schaufenſtern angeordnet worden ſei. 


Prager Kircheufürſt tief beſorgt. 

In den tſchechoſlowakiſchen Schulen wurden 100 000 Lo n- 
feſſionsloſe Kinder gezählt. Die überwiegende Mehr⸗ 
heit davon gehört dem tſchechiſchen Volke an, was begreiflich 
iſt, weil innerhalb des tſchechiſchen Volkes die bolſchewiſtiſche 


Werbearbeit gegen den Kirchen⸗ Go ben am 
ſtärkſten beſorgt wird. Der Erzbiſchof von — Bazbimol 
Kaſpar, verwies in eine i auf die traur 


einem ri se 
ſcheinung und erklärte, daß ihm bei deren ae a 
Herz blute. , 

Dieſe Erklärung dürfte bei den tidechiidhem katholiſchen 
Organiſationen ſtarken Eindruck hervorrufen, die aus ps 
ſchen und nationalen Gründen ein Zuſammengehen mit der 
Kommuniſten empfohlen haben. 


Aus anderen Ländern. 
Ausweiſung engliſcher Miſſionare. 


Wie aus London gemeldet wird, ſind kurz vor Oſtern 
ſieben engliſche Miſſionare aus Abeſſinien ausgewieſen 
worden. Nach italieniſcher Darſtellung erfolgte die Aus⸗ 
weiſung aus Gründen der internationalen Sauberkeit, weil 
ſich die Miſſionare als Spione betätigt hätten. Wie das 
Reuter⸗Bureau meldet, hat die Britiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, in Rom wegen dieſer neuen italieniſchen Maß⸗ 
nahme energiſch vorſtellig zu werden. 


Deutſch⸗italieniſches Filmabkommen. 


Die in dieſen Tagen in Berlin aufgenommenen deutſch⸗ 
italieniſchen Filmver handlungen wurden am 
Sonnabend abgeſchloſſen. Das Abkommen wird nunmehr 
den beiden Regierungen zur Ratifizierung vorgelegt. Die 
kulturelle Zuſammenarbeit Deutſchlands und Italiens wird 
auf dem Gebiet des Films durch das Abkommen geregelt. 
Gleichzeitig gibt das Abkommen die Richtlinien für den 
gegenſeitigen Filmaustauſch. Die beſonderen wirt- 
ſchaftlichen Abmachungen werden durch ein Sonderablom- 
men geregelt werden. 


Kriminalfilme in Frankreich verboten. 


In Anbetracht der Tatſache, daß in der letzten Zeit haupt⸗ 
ſächl ich in den größeren Städten Südfrankreichs, insbeſondere 
in Marſeille, ſich zahlreiche Überfälle auf offener Straße er⸗ 
eignet haben, hat der franzöſiſche Innenminiſter die Vor⸗ 
führung aller Filme kriminaliſtiſchen Inhalts nach dem Vor- 
bild der amerikaniſchen Gangſterfilme verboten. 


Blutiges Wochenende in Paläſtina. 


Nach einer verhältnismäßig langen Ruhepauſe hat 
Paläſtina wieder einmal ein blutiges Wochenende erlebt. 
Mitten auf dem Marktplatz von Akko wurde ein arabiſcher 
Poliziſt niedergeſchoſſen, ſo daß er ſchwer verwundet 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. In Nazareth 
wurde ein arabiſcher Fabritbeſitzer von einem unbekannten 
Täter in einem Café er ſchoſſen. Bei Safed wurde ein 
arabiſcher Rechtsanwalt und Mitglied der Stadtverwaltung 
von Nazareth ermordet. In Kfarſaba fiel eine jüdiſche 
Frau den Schüſſen eines Viehräubers zum Opfer. Bel 
Jeruſalem wurden über 30 Morgen Obſtbäume zerſtört. 


Der Reichsfinanzminiſter in Kopenhagen. 


Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 
ſigk iſt am Montag morgen aus Berlin kommend zu eine 
mehrtägigen Beſuch in Kopenhagen eingetroffen. Der 
Reichsminiſter, der mit ſeiner Gattin Gaſt des deutſchen 
Geſandten ijt, wird in der däniſchen Hauptſtadt auf Gin 
ladung der Deutſch⸗Däniſchen Geſellſchaft am Dienstag 
abend einen Vortrag über Probleme der deutſchen Finanz; 
und Wirtſchaftspolitik halten. HESS a 7K 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19, April. 
Wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mäßig warmes wolkiges Wetter mit einzelnen 
Schauerniederſchlägen an. 


Deutſche Sänger aus Lodz 
: zum erſten Mal in Weſtpolen. 


Am Sonnabend, dem 17. und am Sonntag, dem 18. 
d. M., weilen zum erſten Mal deutſche Sänger aus Lodz 
in Weſtpolen. Sie werden in zwei Konzerten in Bromberg 
und Thorn nicht nur Proben ihres künſtleriſchen Könnens 
ablegen, ſondern zugleich die Brücken ſchlagen helfen zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchtum Mittelpolens und Weſtpolens. 

Die Konzerte in Bromberg und Thorn dürfen daher 
in mancherlei Beziehung ein bedeutendes Ereignis für das 
Deutſchtum beider Städte darſtellen. Beide Konzerte ſind 
im kulturellen Austauſch zwiſchen Lodz und Weſtpolen ent⸗ 
ſtanden und werden einen Markſtein in der Geſchichte des 
deutſchen Singens in Polen bilden. 

Die Gäſte ſtellen wohl den beſten Männerchor aus Lodz 
dar. Das deutſche Männerchorweſen in Lodz iſt ſtark aus⸗ 
gebaut, es verfügt über ein ausgezeichnetes Stimm⸗ 
Material. Dem Männerchor, der nach Weſtpolen kommt, 
geht ein beſonders guter Ruf voraus, da er wohl das 
ſchönſte Stimm⸗Material der Chöre in Lodz vereint. Die 
Leitung bat Adolf Bautze inne, ein Schüler von Prof. 
Straube⸗Leipzig. 

Dieſem erſten Austauſchkonzert wird ſicher ein großer 
Erfolg beſchieden ſein. Den Gäſten aus Lodz dürfte der 
gleiche herzliche Empfang bereitet werden, wie den Sän⸗ 
gern aus Poſen und Bromberg in Lodz. Die Preiſe der 
Eintrittskarten ſind ſo niedrig gehalten, um dieſes Aus⸗ 
tauſchkonzert zu einer Volksangelegenheit werden zu 
laſſen. 


$ Die Vereidigung der Bromberger Ruderer fand am 
geſtrigen Sonntag in dem großen Saale der Reſurca 
Kupiecka ſtatt. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden 
des Komitees der Rudervereine Dr. Siemiatkowſki wurden 
die Diplome des Polniſchen Ruderverbandes an die Be⸗ 
latzungen des Achters und des Damen-Bierer überreicht, 
die die Meiſterſchaft von Polen für das Jahr 1936 erlangt 
hatten. Redakteur Strabſki ſprach ſodann über das Thema 
„Von der Treue für die Idee“. Nach einigen muſikaliſchen 
Darbietungen fand die Vereidigung von 135 Ruderern und 
Ruderinnen ſtatt. Zum Schluß ſprach General Thommse, 
der zu der Feierlichkeit nach Bromberg gekommen war. 


S Cin ſchwerer Motorrad⸗Zuſammenſtoß ereignete fic 
am Sonnabend gegen %7 Uhr abends auf dem Wehriany 
Runek (Wollmarkt), Als der 36jährige Kaufmann Alexan⸗ 
der Renſpies, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 43 vom 
Neuen Markt durch Wierzbickiego (Wollmarktſtraße) fuhr, 


fam ¿dm der 2 Mechaniker Zugmunt Mali⸗ 
MD w Bi; 6 eide traße) 12, ben lS auf einem 
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dem kam es zu einem folgenſchweren Zufammenſtoß. 
übergehende nahmen ſich der Opfer des Unglücks, die 
blutend auf dem Straßenpflaſter lagen, an und ſorgten für 
die Überführung in das Städtiſche Krankenhaus. Bei dem 
Kaufmann R. wurde ein Schädelbruch und der Bruch einer 
Knieſcheibe feſtgeſtellt, während Malinowſki allgemeine 
leichtere Verletzungen erlitten hat. 


S Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Sonntag 
nach Ludwikowo (Ludwigshof) alarmiert, wo bei Jozef 
Duſzyüſki der Schuppen einer Tiſchlerei in Brand geraten 
war. Bei Eintreffen der Wehr war das Feuer bereits auf 

das Wohnhaus übergeſprungen. Dank den energiſchen Be⸗ 
mühungen konnte das Wonhaus gehalten werden, während 
die Tiſchlerei vollſtändig vernichtet wurde. Der Schaden 
beträgt etwa 5000 Zloty. Über die Urſache konnte noch 
nichts Näheres feſtgeſtellt werden. 


$ Kinder verhüten einen Fabrikbrand. Am Sontag 
vormittag 10.35 wurde die Feuerwehr nach der Feilen⸗ und 
Werkzeugfabrik „Grakona“, Peterſonſtraße 13, alarmiert. 
Hier war ein Feuer in der Modelltiſchlerei ausgebrochen. 
Dank der rechtzeitigen Alarmierung der Wehr konnte das 
Feuer ſchnell gelöſcht werden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte 
die Belegſchaft die Tiſchlerei am Sonnabend gegen 12 Uhr 


nachts verlaſſen. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Heiß⸗ 
laufen eines Lagers entſtanden und wird die Nacht hindurch 


geglimmt haben. Einige Kinder, die auf dem Fabrikhof 


ſpielten, ſahen am Sonntag vormittag eine dünne Rauch⸗ 


fahne aus einem geplatzten Fabrikfenſter aufſteigen. Die 
Kinder teilten ihre Beobachtung ſofort dem Portier der 
Fabrik mit, der, als er in die Tiſchlerei trat, dieſe mit Rauch 
angefüllt vorfand. Er alarmierte ſofort die Wehr, die das 
Rettungswerk ſchnell durchführen konnte. So tft durch die 
LE der Kinder ein gefährlicher Brand verhütet 
worden. 


Bei der Arbeit verunglückt ijt der 42 jährige Schloſſer 
J. Appelt. Szczecinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 19, Er 
war am Sonnabend unter einen Wagen geraten, deſſen 
Räder ihm das linke Bein ſchwer verletzten. Er mußte in 
y das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


Einen vierrädigen Handwagen geſtohlen hatte der 
| Biábrigc Schuhmacher Jan Mazur vom Hofe Yon. 
Paderewſkiego (Schillerſtraße) 16 zum Schaden des dort 
woßhnhaften Kazimierz Kierny. Mazur hatte ſich jetzt wegen 
Di.iebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 

Der Beihilfe mitangeklagt iit der 28jährige Arbeiter 
Ludwig Kulezynſki, der den M. zu dem Diebſtahl über⸗ 
redete. Während M. ſich zu dem Diebſtahl bekennt, bes 
ſtreitet K. dieſem bei der Ausführung desſelben behilflich 
 femejen zu fein. Das Gericht verurteilte den M. zu zwei 

Monaten Urrejt mit dreijährigem Strafaufſchub, den K., der 
bereits vorbeſtraft iſt, zu vier Monaten Arreſt. 


AB $ Geftohlen wurden dem Konditoreibeſitzer Ciupek, 
Moſtowa (Brückenſtraße) 6, mehrere Zinktafeln im Werte 
von etwa 300 Zloty. Als Täter konnte ein Hausangeſtellter 
verhaftet werden. — Eine Kiſte mit Malerhandwerkszeug 
wurde aus einem Keller des Hauſes 3g0 Maja (Hempel⸗ 
ktraße) 9 entwendet. — Ein Fahrrad ſtahl man dem aus 
Hawroniee im Kreiſe Schwetz nach Bromberg gekommenen 
dandwirt Jedrzejewſki, das er im Flur des Meldeamts am 
euen Markt abgeſtellt hatte. N 
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$ Ein Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. 
Zu verantworten hatte ſich der 31jährige Arbeiter 
Wawrzyniak Malinowſki. wohnhaft in WISE, Kreis 
Bromberg. Der Angeklagte, ſein Bruder Adam und der 
22jährige Arbeiter Marian Deregowſki hatten im De: 
zember v. J. an einer Hochzeitsfeier in Trzeciewiee teil⸗ 
genommen. Auf dem Nachhauſewege kam es zwiſchen den 
drei oben Genannten zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf der Angeklagte und ſein Bruder auf den D. ſolange 
einſchlugen, bis dieſer beſinnungslos liegen blieb. Infolge 
der erlittezen Verletzungen mußte D. über einen Monat 
im Krankenhauſe zubringen und iſt heute noch nicht ganz 
hergeſtellt. Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld 
und gibt an, daß er ſich an der Schlägerei überhaupt nicht 
beteiligt habe. Nach Vernehmung des geſchädigten 
Deregowſki ſowie mehrerer Zeugen, verurteilte das Gericht 
den M. zu 6 Monaten Gefängnis. Der Bruder des M. 
der Soldat iſt, wird ſich vor dem Militärgericht zu verant⸗ 
worten haben. ‘ 


ala 


$ Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 


Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 31jährige 
Ehefrau Aniela Magdziarz aus Crone a, Brahe zu ver⸗ 
antworten. Der Oberpoliziſt Jan Janczak hatte in der 
Wohnung der Angeklagten eine Hausſuchung vorzunehmen. 
Die Frau ſetzte dem Beamten bei Ausübung ſeiner Pflicht 
Widerſtand entgegen. Die Angeklagte bekennt ſich nicht zur 
Schuld, wurde jedoch nach durchgeführter Beweisaufnahme 
zu einem Monat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


Trag ein Herz den Freuden offen, 
Doch zum Eebenskampf bereit; 
Cern im MiBgelchicke hoffen, 

Denk des Sturms bei heit'rer Zeit! 


Salis -Seewis. 


Intereſſante Funde 


Während der Erdarbeiten am katholiſchen Friedhof in 


Wreſchen, deſſen Niveau um 70 Zentimeter tiefer gelegt 
wird, wurden verſchiedene bedeutende Funde gemacht. Von 
größerer Bedeutung ſind aber die bei der Anlage der 
Kanaliſation angetroffenen gewaltigen Fundamente alter 
Gräber mit Menſchenknochen und Schädeln, Reſten von 
verbrannten Menſchenknochen. Von der Ausgrabung wurde 
das prähiſtoriſche Muſeum in Poſen benachrichtigt, welches 
eine Kommiſſion mit dem Dozenten, Frau Dr. Karpinifa, 
an die Fundſtätte entſandte. Unter deren Leitung wurden 
im Laufe der weiteren Ausgrabungen ein Menſchenſchädel 
gefunden, zwiſchen deſſen Zähnen ſich eine alte Münze be⸗ 
fand, was darauf ſchließen läßt, daß derſelbe aus heidniſcher 
oder aber aus den erſten Zeiten des Chriſtentums ſtammt; 
denn die alten Slawen legten den Toten Münzen in den 
Mund, womit ſie ſich nach ihrem Glauben an eine andere 
Welt in dieſelbe einkaufen konnten. 


ss Gneſen (Gniezno), 11. April. In Zdͤziechowo fand im 
Lokal des Szulezyk ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem auch 
die Brüder Dobrzykowſki aus Swigtniki Male und ein 
Piotr Kucgma aus Swigtniki Wielkie teilnahmen. Zum 
Schluß der Veranſtaltung wurde letzterer aus Rache, daß 
er vor dem Bezirksgericht gegen jene beiden belaſtende Aus⸗ 
ſagen gemacht hatte, von ihnen überfallen und mit 
Meſſern arg zugerichtet, ſo daß er in ärztliche Be⸗ 
handlung gebracht werden mußte. 


Kolmar (Chodziez), 10. April. Anmeldung von 
Hunden zur Hundeſteuer. Alle Beſitzer von Hunden, 
die in den Landbezirken wohnen, werden vom Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes aufgefordert, ihre Hunde zur Be- 
ſteuerung bis zum 18. April bei ihrem Schulzen oder Wojt 
anzumelden. 


Von der Wojewodſchaft wird folgendes bekanntgegeben: 
Oswald Schattke aus Samotſchin hat einen Antrag geſtellt, 
den Fiſchereibezirk, den er aus dem See Laſkowſki, dem 
See Orla und dem Bach gebildet hat, als ſein Eigentum 
anzuerkennen. Um die Eigentumsrechte feſtzuſtellen, können 
Perſonen, die dagegen Einſpruch erheben wollen, dieſe 
innerhalb von 14 Tagen an die Poſener Wojewodſchaft 
durch Vermittlung des Kreisſtaroſtwos anbringen. Ein⸗ 
ſprüche werden dabei nur berückſichtigt, die aus dem Grund⸗ 
buch oder dem Waſſerbuch hergeleitet werden. 


ob Poſen, 11. April. Die großen Baracken am Dremifi- 
platz, die zurzeit verſchiedenen industriellen Unternehmungen 
als Lagerplätze und ſechs Arbeitsloſenfamilien als Wohnungen 
dienen, ſollten nach Beſchlüſſen der zuſtändigen Stellen zwecks 


Regulierung des Platzes niedergeriſſen werden. Die Nieder⸗ 


reißung der Baracken iſt nunmehr bis zum 31. März 1938 ver⸗ 
ſchoben worden. 


Wegen Wuchers und Betruges an mehreren Poſener 
Einwohnern iſt der Jude L. Fogelneſt von der hieſigen 
Kriminalpolizei feſtgenommen worden. 

Als der 21 jährige arbeitsloſe Arbeiter Czeſtaw Frac: 
kowiak aus der Venetianerſtraße 4 ſich mit der Herſtellung 
einer Pulverladung zur Betäubung von Fiſchen beſchäftigte, 
erfolgte eine heftige Exploſion, durch die ihm fait alle Finger 
der linken Hand abgeriſſen wurden. y 


bei der Abtragung eines Friedhofs. 


ir 
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Ein Sportifandal. 
Meiſterſchaftslauf infolge ſchlechter 
Organiſation mit dem Auto beendet! 


In Lemberg ſollte am Sonntag der 10 Kilometer⸗Lauf um 
die Meiſterſchaft von Polen durchgeführt werden. Am Start er⸗ 
ſchienen 30 der beſten Läufer Polens aus Warſchau, Schleſien, 
Krakau, Lodz und Lublin und zahlreiche Leichtathleten aus Lemberg. 

Leider war die Organiſation dieſes Laufs ſo ſchlecht, 
daß die Teilnehmer nach einer. Strecke von drei Kilo⸗ 
metern plötzlich in drei Richtungen auseinanderliefen. 
er Schlußeffekt war, daß zwei Gruppen der Teilnehmer nach etwa 
Ja 10 Minuten am Ziel ankamen, nachdem fie fa ft 
20 Kilometer zurückgelegt hatten! Die dritte Gruppe 
irrte eine Zeitlang in der Umgebung von Lemberg herum und fah 
ſich ſchließlich gezwungen, eine Autotaxe zu nehmen und mit 
deren Hilfe an das Ziel zu fahren! Aus dieſen Gründen mußte 
der Lauf ungültig erklärt werden. Wie die amtliche Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur betont, hat er einen „überaus pein- 
lichen Eindruck“ hinterlaſſen. 

Das iſt wohl der gelindeſte Ausdruck, den man für der⸗ 

artige ſchlechte Organiſation eines Meiſterſchaftslaufes finden kann. 


Angariſche Schwimmer in Lodz. 

In der Ymca⸗Schwimmhalle in Lodz fand ein Schwimmwett⸗ 
bewerb unter Teilnahme ungariſcher Schwimmer und der beſten 
polnifden Schwimmer ſtatt. Im 200 Meter⸗Schwimmen (elaſſiſcher 
Stil) wurde 1. Eindrich (Schleſien) 3:07,2; 2. Winter (Lodz) 3:08; 
3. Lenhanyi (Ungarn) 3:09. 

10 Meter⸗Freiſtil: 1. Zalanyi (Ungarn) 1:05 vor Gumkowſki 
(Warſchau) 1:09. 

100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Lehnert( Warſchau) 123,7 vor 
Zapkos (Ungarn) 1:25. 

8 X 50 Meter⸗Stafette: Sieger Ungarn mit 1:42,4, auch die 
5 X 50 Meter⸗Stafette ſicherten ſich die Ungarn mit 3:97. Schließlich 
wurde auch das Waſſerballſpiel eine Beute der Ungarn. Sie 
konnten die Lodzer 14:3 ſchlagen. 


Eilenriede⸗Rennen für Motorräder. 


Die deutſche Rennſaiſon für den Motorſport wurde am 
Sonntag, e d. M., bei teilmeife recht unfreundlichem Wetter 
durch das 14. Internationale Motorrad⸗ Rennen in der 
Eilenriede bei Hannover verheißungsvoll eröffnet. Der Wett⸗ 
ftreit der 250 cem⸗Klaſſe ſah Heinrich Fleiſchmann⸗Neckars⸗ 
ulm auf NSU als überlegenen Sieger. In der ſchweren 500 eem- 
Klaſſe gab es einen ſpannenden Endkampf zwiſchen den beiden 
beſten Vertretern der Bayriſchen Motoren⸗Werke (BMW) Karl 
Gall und Otto Ley aus München, den Karl Gall im letzten Augen⸗ 
blick ganz knapp für fic entſcheiden konnte. Gleich am Anfang 
war Gall mit Vorſprung in Führung gekommen, ſtürzte dann 
aber und mußte, wenn er auch gleich wieder weiterfahren konnte, 
für den größten Teil der in 30 Runden geteilten 144 Kilometer 
langen Strecke ſeinen Werk⸗Kameraden Ley in Führung gehen 
laſſen, dem er jedoch die ganze Zeit über hart am Rade blieb. In 
den letzten Sekunden konnte Gall aber knapp vor Ley mit einer 
für beide Fahrer ermittelten Stundengeſchwindigkeit von 123,6 
Kilometern das Ziel erreichen. Der Bahnrekord mit 125,5 Kilometer 


war damit nicht erreicht, wohl aber (durch 3) in der ſchnellſten 
atte Ley am Sonn⸗ * 


Runde des Rennens mit 129,6. Im Training ha 
abend ſogar die phantaſtiſche Geſchwindigkeit von 132 Kilometern in 
der Stunde herausfahren können. Dritter in der ſchweren Klaſſe 
wurde Wilhelm Herz ⸗ Chemnitz auf DKW, der in der Mitte des 
Rennens an Heinrich Fleiſchmann (NSU) vorbeigekommen 
war, der dann als Vierter durchs Ziel ging. Das Ganze war ein 
grober Erfolg des am Sonntag zum erſten Mal erprobten neuen 

yps der Bayriſchen Motoren⸗Werke. Die Sieger⸗Ehrung nahm 
Korpsführer Hühnlein perſönlich vor. 

Beim Training zum Eilenriede-Nennen in Hannover war es 
am Freitag nachmittag zu einem 498 eren Unfall gekommen. 
Auf der Strecke zwiſchen Liſter Turm und Zoo ſtürzten Lohner⸗ 
Solln und fein Beifahrer Lottenbaner mit ihrer 600 cem-⸗Seiten⸗ 
wagenmaſchine. Lohner wurde dabei ſchwer verlegt und maßte 


ie Krankenhaus zugeführt werden, wo er inzwiſchen geftorbe nt 
ift. A 


Es heißt, daß von italienischer Seite eine Wie d 
der antiitalieniſchen Demonftratiomen beeing 
würde, wie ſie ſich bei dem Wiener Länderſpiel ereignet 
e ae fot erklärt haben, daß ſie nicht 
N ieniſche Stantsangehört 
Nase eden auszuſetzen. > ie ant feen 
m Zuſammenhang mit dieſem Erei nis 
PR Außenminiſterium nabejtepende „Prager Preſſed Jaden 
daß in der Fußball⸗Geſchichte bisher nur ein einziger Fall be⸗ 
kannt ſei, wo die Abſage eines Länderkampfes aus politiſchen 
Gründen erfolgte. Es ſei dies der Fall geweſen mit dem in 
Ausſicht genommenen Aus ſcheldungs kamp für die Weltmeiſterſchaft 
ſcher Seite gleidermeiic Be onan en Gründen der Dom beine 
is politiſchen Gründen abgeſagt worden 


Die Hockenauswahlmannſchaſten von Deutſchland und Frank⸗ 


reich ſtanden ſich am Sonntag im Beiſein des franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafters Francois Poncet und des Reihsiportfü 
und Oſten auf dem Re i ch a ſ p t in theca er 
gegenüber. Das Spiel cubes ey 5 e ea, 
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Bromberg, Dienstag, den 13. April 1937. 


Nr. 83. 


Pommerellen. 


12. April. 
- Graudenz (Grudziadz) 


Im Strafprozeß 3drojewjti 

wurde in der am Freitag nach der Mittagspauſe wieder 
aufgenommenen Verhandlung der Reſt der geladenen 
Zeugen vernommen. Sodann beriet der Gerichtshof über 
die von der Verteidigung und auch dem öffentlichen An⸗ 
kläger geſtellten Anträge, betreffend die Ladung weiterer 
Zeugen. Den Anträgen wurde, insbeſondere was die Ver⸗ 
nehmung des früheren Staroſten des Landkreiſes Graudenz, 
jetzigen Vizewojewoden Niepokulcezyceki, des früheren 
Graudenzer Vizeſtaroſten, jetzigen Staroſten Belina, und 
des ehemaligen Graudenzer Starojtei-Referenten Lewan⸗ 
dowſki, ſtattgegeben und ſodann die Verhandlung, die 
nur etwa zwei Stunden in Anſpruch genommen hatte, au 
einen noch feſtzuſetzenden Termin vertagt. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
30. März d. J. bis 3. April gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 18 eheliche Geburten 
(9 Knaben. 9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(Knaben); ferner 16 Eheſchließungen und 12 Sterbefälle, 
darunter 2 Kinder im Alter unter 1 Jahr (Knaben). * 
Zu einer Verzweiflungstat hinreißen ließ ſich im 
Dezember v. J. die Witwe Leokadia Szumiak in Mockrau 
(Mokre), Kreis Graudenz. Sie hat fünf Kinder im Alter 
von 2 bis 10 Jahren. Von der Gemeinde erhielt ſie zum 
Lebensunterhalt nur 8 Zloty Unterſtützung. Damit aus⸗ 
zukommen und die Kinder zu ernähren, war unmöglich. 
Da faßte die Sz. den Entſchluß, die Kinder ihrem Schickſal 
zu überlaſſen und ſich auf Arbeitsſuche fortzubegeben. 
Nachdem ſie von dieſer Abſicht einen Nachbar unterrichtet 
und ihn gebeten hatte, dem Wöjt von ihrem Vorhaben 
Kenntnis zu geben, führte fie ihren Entſchluß tatſächlich 
durch. Nach der verſchwundenen Mutter der Kinder wurde 
geforſcht, und es gelang bald ſie zu ermitteln. Jetzt ſtand 
die Frau vor dem hieſigen Bezirksgericht, vor dem ſich die 
Angeklagte damit entſchuldigt, ſie hatte die Not der Kinder 
nicht mehr mitanſehen können und wäre deshalb in die 
Welt gegangen, um Verdienſt zu ſuchen. Dem Gerichtshof 
erblieb nichts anderes übrig, als trotz der Traurigkeit des 
Falles dem Geſetz Genüge zu tun und die Angeklagte zu 
ſechs Monaten Gefängnis, allerdings mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt zu verurteilen. * 


Vor dem Appellationsgericht in Poſen als Be: 
rufungsinſtanz kam dieſer Tage der Graudenzer Straf- 
vrozeß wegen der blutigen Vorgänge bei der öffentlichen 
Berfanmlung der katholiſchen Eltern in Sachen der 
religionsfeindlichen Lehreräußerungen zur nochmaligen 
Verhandlung. Das Appellationsgericht erachtete den An⸗ 
geklagten Bernard Grabowſki ſchuldig des Vergehens 
gegen Art. 217 § 1 lit. C und 
ihn zu einem halben Jahr Gefängnis ohne Bewäh 
In erſter Inſtanz hatte das Urteil bezüglich G. nur 


friſt. 
auf 3 Monate Arreſt ohne Bewährungsfriſt gelautet. 
Auch der Angeklagte Franciſzek Hinz erhielt von der 


oberen Inſtanz 6 Monate Gefängnis ohne bedingte Straf⸗ 
ausſetzung. Vor der erſten Inſtanz war H. freigeſprochen 
worden. Bei den anderen Angeklagten beließ es das 
Appellationsgericht bei der erſtinſtanzlichen Urteilsfällung. 

X An Diebſtählen verzeichnete die letzte polizeiliche 
Ihronik folgende zwei: Aus der Wohnung von Henryk 
Jaſiorowſki, Pohlmannſtraße (Mickiewieza) 39, wurde 
dne goldene Uhrkette im Werte von 140 Bloty entwendet. 
Als Täterin bezeichnete der Beſtohlene eine ihm unbe⸗ 
fannte weibliche Perſon. Ferner ſtahl ein Spitzbube vom 
Boden des Blocks 51 der Czarnecki⸗Kaſerne ein 60 Zloty 
Wert beſitzendes Fahrrad, Eigentum der Matylda Hine. * 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte gute Beſchickung 
und ebenſolchen Verkehr zu verzeichnen, aber der Abſatz 
hätte noch beſſer ſein können, beſonders bei Fiſchen. Die 
Sutter fojtete 1,20—1,50, Eier 0,80 0,90, Weißkäſe 0.100,40; 
Myfelfinen Stück €15—0,40, Zitronen 0,12—0,15, Apfel 0,30 
0,70; Salat 0,20—0,25, Spinat 1—1,20, Rhabarber 0,20— 
0,25, Radieschen 0,15—0,20, Schnittlauch 0,05—0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,15, Rote Rüben zwei Pfund 0,15, Wruken 
0,10, Kartoffeln 0,05. Zentner 4—5,00, Suppenhühner 1,80— 
4,00, Puten 5—8,00, Tauben 0,80 —0,90; große Aaale 1—1,30, 
Hechte 0,80—1,00, Schleie 1,00, Breſſen 0,60 — 0,80, kleine 
Bratfiſche 020—0,30, Flundern 0,35. An den Gärtner- 
ſtänden kaufte man außer Blumen auch Saatgut, Knollen⸗ 
und Strauchgewächſe, ſowie Obſtbäumchen. = 
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Thorn (Toruñ). 
Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 
gibt folgendes bekannt: 
„In Verbindung mit dem Molkerei⸗Geſetz (Dz. U. 


R. P. Nr. 35 vom 22. April 1936, Poſ. 272) und der Ver⸗ 
fügung des Miniſters für Landwirtſchaft und Agrarreform 


$ 2 St.⸗G.⸗B. und Kae 


Wie aus obigem hervorgeht, müſſen alſo alle Geſchäfte, 
die mit Milch und Molkereiprodukten, welche aus fremden 
Wirtſchaften ſtammen, handeln und die dieſen Handel 
weiter betreiben wollen, an die Landwirtſchaftskammer in 
Torun (Thorn) einen Antrag um Regiſtrierung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte ſtellen und zwar ſpäteſtens bis zum 30. April 1937. 
Falls ſie dies nicht tun, wird das Geſchäft an dieſem Ter⸗ 
min geſchloſſen.“ 

Hierzu erfahren wir noch, daß eine Regiſtrierung ſolcher 
Geſchäfte als Milchſammelſtelle ganz erhebliche Unkoſten im 
Gefolge hat. Eine weitere Vorſchrift beſagt nämlich, daß 
eine Milchſammelſtelle zwei Räume beſitzen muß, die bis 
zu zwei Meter Höhe mit Platten ausgelegt ſein oder einen 
abwaſchbaren Olanſtrich aufweiſen müſſen. Dieſe Vorſchrift 
im Verein mit den dadurch bedingten höheren Mieten muß 
den ſogenannten wilden Milchhandel unterbieten, dagegen 
ſind Milchgeſchäfte, die ihre Milch und andere Molkerei⸗ 
produkte von einer regiſtrierten Molkerei beziehen, von 
dieſen Vorſchriften befreit. Zum Schluß ſei noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß auf Übertretung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen hohe Strafen ſtehen. ' * * 


Der Stadtpräſident über den Konflikt 
mit den Fleiſchern. 


Auf den Konflikt der Stadtverwaltung mit der hieſigen 
Fleiſcherinnung eingehend, erklärte der Stadtpräſident in 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung, daß die Preſſe⸗ 
nachrichten hierüber nicht ganz den Tatſachen entſprächen. 
Die Sache verhält ſich wie folgt: 

Zur Zeit der Abwehrmaßnahmen gegen ein weiteres 
Zunehmen der Arbeitsloſigkeit im Jahre 1932 führten die 
ſtädtiſchen Korporationen nach vorheriger Einvernahme mit 
der Fleiſcherinnung bei der Erhebung der Schlachtgebühren 
im Städtiſchen Schlachthaus eine ſpezielle Gebühr für die 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen ein. Die anfänglich für den 
Zeitraum eines Jahres eingeführte Sondergebühr wurde 
in den folgenden Jahren beibehalten und lieferte der Stadt 
eine Jahreseinnahme von 75 000 Zloty. 

Als ſpäter auf Grund einer Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums feſtſtand, daß dieſe Gebühr jeder rechtlichen 
Grundlage entbehrte, erhob die Stadtverwaltung gleichfalls 
mit Zuſtimmung der Fleiſcherinnung dieſe Gebühr bis zum 
Ende des Budgetjahres, d. i. bis zum 31. März d. J. 

Im neuen Budget der Stadt erhöhte die Stadt- 
verwaltung unter Aufhebung der oben erwähnten Sonder⸗ 
gebühr die normalen Sätze für die Benutzung der Einrich— 
tungen des Schlachthauſes und beſtimmte gleichzeitig einen 
gewiſſen Betrag der Mehreinnahmen (65 000 Zloty) für den 
Funduſz zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen. 

Gegen dieſe Stellungnahme der ſtädtiſchen Korpo⸗ 
rationen legte die Fleiſcherinnung, nach erfolgloſer Inter- 
vention bei der Stadtverwaltung — Beſchwerde bei den 
Aufſichtsbehörden ein. ‘ 

Im Zuſammenhang hiermit fuhr eine Delegation der 
Fleiſcherinnung gleichfalls nach Warſchau. y 

Keine Einſtellung der Schlachtungen. * 

In ſeinen weiteren Ausführungen wies der Stadt⸗ 
präſident darauf hin, daß die Nachrichten über die Ein⸗ 
ſtellung der Schlachtungen im Schlachthaus nicht zuträfen. 
Die Schlachtungen gehen weiter und iſt in den nächſten 
Tagen ſogar mit einer Zunahme zu rechnen. Ein Teil der 
Fleiſcher enthält ſich leider der Schlachtungen. Für die 
ſtädtiſchen Konſumenten bringt dieſer Zuſtand jedoch keiner⸗ 
lei Komplikationen. 

Bei dieſer Gelegenheit ging der Stadtpräſident auch auf 
die Sache der Firma Jaugſch i Ska ein, die von den er⸗ 
mäßigten Gebühren einzig und allein bei den Export⸗ 
ſchlachtungen profitiert, dagegen bei den für die Innen⸗ 
verſorgung beſtimmten Schlachlungen die normalen Sätze 
bezahlt. 

Die Situation der Stadt, die im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick 2500 Arbeitsloſe beſchäftigt, wobei ca. 800 Arbeitsloſe 
überhaupt nicht beſchäftigt werden können, läßt eine Herab⸗ 
ſetzung der für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen veran- 
ſchlagten Summen nicht zu und deswegen der Konflikt 
zwiſchen dem Intereſſe der Stadt und dem Standpunkt der 
Fleiſcherinnung. 

Die Erklärungen des Stadtpräfidenten, der das loyale 
Verhalten der Fleiſcherinnung in dieſem Konflikt bejonderd 
hervorhob, nahm das Parlament zur Kenntnis. 
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v Gon der Weichſel. 


Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig, ,Gagiello” bezw. „Hetman“ auf 
dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau. Eingetroffen 
ſind der Schleppdampfer „Rozeta“ mit einem leeren Kahn aus 
Warſchau, der nach kurzem Aufenthalt ohne Schlepplaſt nach Danzig 
weiterdampfte, der Schleppdampfer „Konarſki“ mit einem mit Stück⸗ 
gütern beladenen Kahn aus Dirſchau, und ſchließlich der Schlepper 
„Urſula“ mit einem Kahn mit Papier aus Brahemünde, der mit 
zwei leeren Kähnen nach dort zurückfuhr. 

Thorner Vieh⸗ und Pferdemarkt. Preisnotierungen vom 
Hauptmarkt am 8. April d. J. (pro 100 Kilogramm Lebendgewicht 
loko Viehmarkt Thorn): Schweine, vollfleiſchig, über 150 
Kilogramm 100—104, vollfleiſchig, 20150 Kilogramm 94—98, voll⸗ 
fleiſchig, 100—120 Kilogramm 90 4, vollfleiſchig, 80—100 Kilo⸗ 
gramm 84—88 Zloty: Kühe, gut ernährt 42—46, mittelmäßig 
ernährt 15—18 Zloty; Kälber, gut ernährt 50—58, mittelmäßig 
ernährt 36—40. Der Marktverlauf war ruhig. 

E Beim Ruderverein „Thorn“ ſprachen im Rahmen 
des letzten Klubabends die beiden Ruderwarte über die für 
die Ruderſaiſon in Ausſicht genommene ſportliche Betäti⸗ 
gung. Da der Verein wegen der dringend erforderlich ge⸗ 
weſenen Inſtandſetzung des Bootshausprahms große Aus⸗ 
gaben hat und aus dem genannten Grunde diesmal auch 
ſpäter aufs Waſſer kommt als in den Vorjahren, kommt 
die Beſchickung von Regatten nicht in Frage. Neben plan⸗ 
mäßiger Vorbereitung der für das Rennrudern geeigneten 
Mitglieder im Hinblick auf das kommende Jahr ſoll, und 
dies auch für die Zukunft, beſonders das Wanderrudern 
gepflegt werden, für das in unſerer Heimat geradezu 
ideale Verhältniſſe beſtehen. Gemeinſchaftliches Erleben 
ſoll den Sportkameraden nicht nur die Schönheiten unſeres 
Weichſelſtroms, ſondern auch die anderer Gewäſſer Polens 
erſchließen. In Ausſicht genommen ſind vorerſt folgende 
Wanderfahrten: vom 1. bis 3. Mai von Plock, wohin die 
Boote per Dampfer gebracht werden, nach Thorn, am 
6. Mai die traditionelle Himmelfahrts-Fahrt nach Leibitſch 
(Lubicz) an der Drewenz, vom 15. bis 17. Mai eine Pfingſt⸗ 
fahrt nach Graudenz und Dirſchau, am 27. Mai und 13. Juni 
Tagesfahrten nach Niedermühl⸗Weichſelthal (Przylubie 
bzw. nach Ciechocinef, und vom 26. bis 29. Juni eine 
Fahrt nach Danzig. Mit Ausnahme der erſten Veranital- 
tung wird auch der Frauenabteilung Gelegenheit geboten 
werden, ſich an den Fahrten zu beteiligen. Weiterhin iſt 
eine große, etwa vierzehntägige Ferienfaͤhrt geplant, die im 
Juli oder Auguſt geſtartet werden ſoll und zu der erfreu⸗ 
licherweiſe ſchon vierzehn Sportkameraden ſich vorgemeldet 
haben. Die Fahrtſtrecke iſt noch nicht heſtimmt, da die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten (Erkundigungen, Koſtenanſchläge uſw.) 
naturgemäß längere Zeit erfordern. Ebenſo ijt noch offen 
gelaſſen, ob in der zweiten Auguſthälfte oder gar ſpäter 
auch noch Wanderfahrten ſtattfinden ſollen. — Da eine 
Reihe von Mitgliedern ausgezeichnete Kenner des Weichſel⸗ 
ſtroms und anderer Waſſerſtraßen ſind, ſo bietet ſich den 
jüngeren Ruderern eine ſelten günſtige Gelegenheit, für 
wenig Geld mehr oder weniger weit herumzukommen und 
Land und Leute kennen zu lernen. *. 


E Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen 
und dem Laſtauto PM. 51 721 ereignete ſich Freitag nachmittag 
gegen 7 (19) Uhr an der Ecke Ruynet Nowomieiſki-ul. Sukien⸗ 
nicza (Neuſtädtiſcher Markt Tuchmacherſtraße). Während 
Perſonen nicht zu Schaden kamen, wurde der Kraftwagen aber 
beſchädigt. 

== Eine Übertretung von Bauvorſchriften, ein Verſtoß 
gegen Wegeordnungs⸗Beſtimmungen und acht Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften wurden am Freitag 
durch die Polizei ſtrafnotiert. Aus Stadt⸗ und Landkreis 
wurden ſieben Diebſtähle zur Anzeige gebracht und zwei davon 
aufgeklärt. * * 


= Durch die Polizei aufgeklärt wurden die kürzlich 
verübten Diebſtähle von Garderobe und Wäſche im Geſamt⸗ 
werte von 150 Zloty zum Schaden von Zofia Dybowſka 
und der des Fahrrades zum Schaden von Adolf Gumowfki. 
— Neu angemeldet wurden aus Stadt- und Landkreis 
Thorn ſieben kleinere Diebſtähle, von denen einer bereits 
geklärt werden konnte. Neben einem illegalen Schuß⸗ 
waffenbeſitz wurden noch ſechs Zuwiderhandlungen gegen 
polizeiliche Verwaltungsbeſtimmungen zu Protokoll ge⸗ 
nommen. c * * 


k Wegen Veruntreuung ſtand der Beamte der Kreis— 
kommunal⸗Sparkaſſe Jan Nawrot aus Culm vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts. Ihm wird 
rechtswidrige Aneignung zweier Geldbeträge von zuſammen 
120 Zkoty zur Laſt gelegt. Nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung wurde N. zu einer Geſamtſtrafe von 8 Monaten Ge— 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahre verurteilt, wobei ihm jedoch ein dreijähriger Straf⸗ 
auſſchub gewährt wurde. * 
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Reinigen noch andere Prozeduren mit der Milch vor: 
nehmen, dann ſind es auch Molkereiunternehmen, jedoch 
anderen Typs; entſcheidend ijt hier die Art der vorgenom⸗ 
menen Verarbeitung. 
Als Molkereiunternehmen im Sinne des Geſetzes 
werden nicht angeſehen ſolche Geſchäfte, die Milch und Mol⸗ 
reiprodukte verkaufen, welche fie von regiſtrierten Mol⸗ 
lerei-Unternehmen beziehen, d. h. aus Genoſſenſchafts⸗ 
oder Privat⸗Molkereien, die bei der Landwirtſchaftskammer 
regiſtriert find. 
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im Ruheſtand. 


Konitz (Chojnice) 


rs Vom Landbund. Am Sonnabend fand im Saale 
des Hotel Engel eine Kreis⸗Mitgliederverſammlung des 
Landbundes Weichſelgau ſtatt, welche durch den Kreis⸗ 
vorſitzenden von Fiſcher⸗Zandersdorf (Jarcewo) er⸗ 
öffnet und geleitet wurde. Referendar Schulze ⸗Dirſchau 
ſprach über das Grenzzonengeſeß und behandelte ſehr ein⸗ 
gehend die wichtigſten Punkte desſelben. Er erläuterte ins⸗ 
beſondere den Begriff des eigentlichen Grenzſtreifens und 
der erweiterten Grenzzone. Sehr ausführlich wurde das 
Thema der Übereignungen zu Lebzeiten des Beſitzers be⸗ 
ſprochen. Es wurde vor übereilten Maßnahmen gewarnt, 
deren Erfolg zweifelhaft und nur mit hohen Koſten ver⸗ 
bunden ſei. Nach dem Vortrag fand eine ſehr lebhafte 
Diskuſſion über dieſes Thema ſtatt, wobei noch viele 
Fragen beantwortet und geklärt wurden. Anſchließend 
wurden wichtige Tages- und Verbandsfragen erledigt. 
Nach der Verſammlung erteilte Referendar Schulze Rat 
und Auskunft in allen Angelegenheiten. Es iſt zu hoffen, 
daß die Landbundverſammlung auf die Landbevölkerung ſich 
beruhigend auswirken wird, da infolge des Grenzzonen⸗ 
geſetzes ſich bereits eine Art Übereignungsfieber bemerkbar 
machte. Bis jane 

tz Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Holzdiebſtahls aus 
der Staatsforſt erhielt Jan Ganeza aus Mentſchikal 
35 Zloty Geldſtrafe. — BL und K. Majkowſki aus Adl.⸗ 
Briefen wurden zu je zwei Wochen Arreſt verurteilt, weil 
ſie gepfändete Gegenſtände entfernt hatten. — Der Arbeits⸗ 
Iofe Franz Mnfata von hier wurde wegen Kohlendiebſtahls 
zu zwei Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. er 

tz Bisher unermittelte Diebe verſchafften fid 
in die Wohnung des Frl. Saalfeld, Gymnaſialſtraße, indem 
ſie das Sicherheitsſchloß öffneten. Die Täter entwendeten 
eine goldene Damenuhr und eine Mandel Eier. Als die 
Wohnungsinhaberin nach Hauſe kam, fand ſie die Tür ge⸗ 
öffnet vor. * 

tz Geſtohlen wurden von dem Landgrundſtück des Ge⸗ 
richtsvollziehers Szelizinſki in Schlagenthin 17 Obſtbäume. 

rs Wer iſt der Beſitzer? Im Runowoer Walde, Forſt⸗ 
bezirk Chlopigoſt, Kreis Wirſitz, wurde ein offenbar 
geſtohlenes Damenfahrrad im Werte von 100 Zloty ge⸗ 
funden. f = 

tz Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte reiches An⸗ 
gebot an Fiſchen, die verhältnismäßig teuer waren und nur 
mäßig abgeſetzt wurden. Aale koſteten 1,50, Lachs⸗ 
forellen 1,20, Schleie 0,90, Hechte 0,70—0,80, Karauſchen und 
Maränen 0,50—0,70, Barſche 0,40 0,60, Plötze 0,25—0,35, 
friſche Flundern und Dorſche 0,50; Eier gab es ſehr viel 
für 0,75—0,85 die Mandel, Butter koſtete 110—1,30 Zloty. + 
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Dirſchau (Tczew) 


Einen Rohheitsakt 


ließ ſich am 24. Oktober v. J. der Landwirt Staniſtam 
Szarafin in Cieple, Kreis Dirſchau, zuſchulden kommen. 
Als nämlich zu ihm ein gewiſſer Michael Holke kam und 
fic) wegen der von Sz. ihm (H.) gegenüber erhobenen An⸗ 
ſchuldigung des Obſtdiebſtahls zu beſchweren, geriet Sz. in 
ſolche Wut, daß er eine Wagenrunge ergriff und damit dem 
H. auf den Kopf ſchlug. Der Mißhandelte fiel hin, was 
ſeinen erboſten Gegner nicht hinderte, dem Geſchlagenen 
noch einige Hiebe mit der Fauſt auf den Kopf zu verſetzen. 
Durch das äußerſt rohe Vorgehen des Sz. hatte H. eine 
große Wunde am Kopfe davongetragen; auch aus dem 
einen Ohr floß ihm das Blut. Ins Spital gebracht, rang 
er drei Tage lang mit dem Tode, wurde dann aber doch 
erfreulicherweiſe wieder hergeſtellt. 

Das Graudenzer Bezirksgericht, vor dem ſich der Täter 
zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu 10 Monaten 
Gefängnis. * 


de Verordnung über Fenuerſchntz. In Anbetracht der 
kommenden Sommerszeit, in Verbindung mit den vielen 
Fällen von Feuerſchäden, geben die örtlichen Polizeibehör⸗ 
den unten angeführte Verordnungen und Beſtimmungen zur 
unbedingten Befolgung heraus: Getreide-, Stroh⸗ und Heu⸗ 
ſchober müſſen in mindeſtens 30 Metern Entfernung von 
Gebäuden mit darin befindlichen Feuerherden und Stroh⸗ 
dächern zur Aufſtellung gelangen. Bei hartgedeckten Ge⸗ 
bäuden mit gleichfalls darin befindlichen Feuerungsſtätten 
hat die minimalſte Diſtanz 12 Meter zu betragen. Die ein⸗ 
zelnen Staken dürfen nicht näher als 5 Meter von einander 
aufgeſtellt werden. Bei Einzelfällen, wo die Ortsverhält⸗ 
niſſe es notwendig machen, dürfen die jeweiligen Staken 
auch in geringerer Entfernung zur Aufſtellung gelangen, doch 
bedarf ſolche Maßnahme in jedem Falle der vorher einzu⸗ 
holenden Bewilligung durch die zuſtändige Polizeibehörde. 
Übertretungen der angeführten Verordnungen unterliegen 
Geldſtrafen, die ſich bis zur Höhe von 30 Zloty belaufen 
können. 

de Einbrecher an der Arbeit. Ende der vergangenen 
Woche wurden im Kreiſe Dirſchau wieder von Diebes⸗ 
banden größere Einbrüche verübt. In dem Dorfe 
Pommej durchbrachen Einbrecher die ſeitliche Hauswand 
und gelangten auf dieſem Wege in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Hiller, wo ſie reiche Beute durch Mitnahme der 
verſchiedenſten Warenprodukte im Werte von über 200 Zloty 
machten. Die Polizei aus Pelplin konnte aber bald die 
Täter in Lipinken, Kreis Stargard, ermitteln. — Ferner 
erbrachen Schweinediebe bei dem in Kl.⸗Schlanz a. W. an⸗ 
ſäſſigen Bauern Jazdzewſki die gut geſicherte Eingangstür 
zum Stall, wo ſie ein faſt 3 Zentner ſchweres Schwein 
ſchlachteten. 

de Aufgeklärter Diebſtahl. Dem Hauſierer A. Wojtas 
aus Milewken, Kreis Zywiec, wurde vor wenigen Tagen 
non einem Dirſchauer Händler ein Stück Anzugſtoff im 
Werte von 25 Zloty geſtohlen. Die Polizei führte eine 
Hausſuchung durch und konnte den Stoff dem Eigentümer 
zurückgeben. — Den vier Kutſchpferden des Gutsbeſitzers 
Zenon Lubiñjfti aus Felgenau waren die Schwänze 
abgeſchnitten und geſtohlen worden. Es gelang bald einen 
Arbeiter aus Oſtrowite als den Täter zu ermitteln. 


P 
Ein goldenes Jubiläum. 


Der von ſeiner langen Amtstätigkeit in Schwetz noch 
wohlbekannte Superintendent Morgenroth konnte am 
5. April den 50. Tag ſeiner Ordination zum geiſtlichen Amt 
feiern. Superintendent Morgenroth lebt ſeit einigen Jahren 
Außer der Tätigkeit in ſeiner Gemeinde 
hat er ſich beſonders verdient gemacht als Mitarbeiter des 
Suftan Adolf-Vereins und als Mitglied des Landes⸗ 


ſynodalvorſtandes. 


Eingang 


Br Aus dem Seekreiſe, 11. April. Da die Dorf⸗ 
gemeinde Ob luſch ſich ſtark vergrößert hat, fol in 
Obluſch eine Kirche gebaut werden und das Dorf eine 
eigene Pfarrgemeinde erhalten. Die eingereichten 
Baupläne ſind in Gdingen bei der letzten Sitzung der Bau⸗ 
kommiſſion genehmigt worden. Die Kirche wird danach 
42 Meter lang, 16 Meter breit und 13 Meter hoch werden. 

In Putzig wurde in der Wohnung der Frau Zelewſka 
am Markt, als die Dame, um Einkäufe zu machen, ſich auf 
kurze Zeit entfernt hatte, ein Einbruch verübt. Der 
oder die Diebe ſtahlen für etwa 500 Sloty Schmuckſachen. 
Die Polizei fahndet nach den Tätern. — Unbekannte Täter 


verſuchten in das Pfarrhaus in Reda einzubrechen. Sie 


hatten bereits eine Fenſterſcheibe herausgebrochen, nahmen 
aber von ihrem Vorhaben Abſtand, als ſie in einem Zim⸗ 
ter Licht erblickten. — In der Nähe von Klein⸗Katz wurde 
auf einen nach Richtung Danzig fahrenden Perſonenzug 
ein Schuß abgegeben. Die Kugel ſchlug in einen Waggon 
ein, glücklicherweiſe ohne einen Reiſenden zu treffen. Die 
Polizei iſt mit der Ermittlung des Täters beſchäftigt. 
ch Berent (Koscierzyna), 12. April. Wegen ſyſtemati⸗ 
ſcher Diebſtähle von Wurſtwaren und Schmalz im Werte 
von 2000 Zloty zum Schaden des Fleiſchermeiſters Kantow⸗ 
ſki in Berent wurde deſſen Lehrling Jan Szyc aus 
Pradzonka zu ſechs Monats Gefängnis verurteilt. Seine 
Hehler, ein Schlachthausarbeiter J. und deſſen Frau er⸗ 
hielten zehn bzw. ſechs Monate Gefängnis. In Verbindung 
damit erhielt der Wärter der ſtädtiſchen Arreſtzellen wegen 
Vorſchubleiſtung zur Verſtändigung des verhafteten Diebes 
mit dem Hehler acht Monate Gefängnis. 
sz Briefen (Wabrzezno), 11. April. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten im Monat März zur Anmeldung und Re⸗ 
giſtrierung die ehelichen Geburten von 13 Mädchen und 
9 Knaben. Die Zahl der Todesfälle betrug 14 (5 weibliche 
und 9 männliche Perſonen, darunter 7 Erwachſene von über 
50 Jahren und 4 Kinder im 1. Lebensjahr). Im gleichen Zeit⸗ 
raum wurden 3 Cheſchließungen vollzogen. 
rs Czerſk, 11. April. Wegen zahlreicher Fahr⸗ 
raddiebſtähle hatten ſich zwei Brüder Oſſowſki und 
ein J. Peitfa zu verantworten. A. Oſſowſki erhielt 8 Mo⸗ 


Die kommuniſtiſche Wühlarbeit. | 
im polniidjen Dorf. 


Aufichlugreiche Angaben des ,, Inter: - 
nationalen Agrarinſtituts“ in Moskau 


DED. Die Not des polniſchen Bauern, die be⸗ 
ſonders in den Oſtgebieten groß iſt, hat die Rechtskreiſe 
ſchon oft dazu veranlaßt, auf die Gefahren hinzuweiſen, 
die durch die kommuniſtiſche Propaganda ent⸗ 
ſtehen. Die Behörden gehen zwar mit aller Schärfe gegen 
jede kommuniſtiſche Regung vor, doch iſt es unmöglich, den 
weitverzweigten illegalen kommuniſtiſchen Organiſationen 
ſo auf die Spur zu kommen, daß eine vollkommene Aus⸗ 
rottung ermöglicht werden könnte. Mit aller Deutlichkeit 
weiſt das jetzt wieder die rechtsradikale polniſche Preſſe 
nach (u. a. der „Warſzawſki Dziennit Narodowy“ vom 
4. April 1937), in dem fie auf die Schrift des kommuniſti⸗ 
ſchen Funktionärs Lenſki hinweiſt, die vom „Inter⸗ 
nationalen Agrarinſtitut“ in Moskau heraus⸗ 
gegeben wurde und genaue Angaben über die Organi⸗ 
ſation, Verbreitung und Erfolge der kommuniſtiſchen Pro⸗ 
paganda im polniſchen Dorf bringt. 

Zunächſt wird in Lenſkis Schrift über die grundſätzliche 
Taktik der Komintern bei der Agitation unter den pol⸗ 
niſchen Bauern geſprochen. Während man früher nur 
Einzelaktionen unternahm, ſei man ſeit dem Jahre 1932 
dazu übergegangen, die Aktionen zu erweitern und Maſſen⸗ 
bewegungen zu inſzenieren, von denen ganze Kreiſe und 
Wojewodſchaften erfaßt worden ſeien. Man habe die Not 
und die damit zuſammenhängenden Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Bauern und den Behörden ausgenutzt, um die 
Bauernunruhen als „Teil der ſozialiſtiſchen Revolution“ 
in Polen zu organiſieren. 

Weiter wird in dem Bericht Lenſkis über die Leiter 
dieſer kommuniſtiſchen Propaganda und ihre Arbeit ge⸗ 
ſprachen. Es heißt dort u. a.: „Den deutlichſten Ausdruck 
gewann die revolutionäre Bauernbewegung im Jahre 1933 
durch den hiſtoriſchen Bauernaufſtand in Mittelgalizien ... 
wobei die Kommuniſten die Rolle der politi- 
ſchen Kommiſſare gefpielt haben An der Spitze 
(der einzelnen Abteilungen) ſtanden zwei Unteroffiziere, 
die die Taktik kannten. Wir Kommuniſten gingen mit, um 
durch unſeren politiſchen Rat zu dienen.“ 

Lenſki brüſtet ſich mit der kommuniſtiſchen Wühlarbeit, 
indem er erklärt, daß im Januar 1934 nicht weniger als 
130 Dörfer von Bauernſtreiks erfaßt worden ſeien, 
die einen ungewöhnlich ſcharfen Charakter gehabt hätten. 
Vorbereitet und geleitet habe dieſe Bauernſtreiks aus⸗ 
ſchließlich die „Kommuniſtiſche Partei der Weſtukraine“. 


Im Jahre 1934 erlebte die kommuniſtiſche Tätigkeit einen 


Rückſchlag und zwar, — wie Lenſki ſchreibt — infolge der 
Tätigkeit nationalpolniſcher Organiſationen. 

Daß der Kommunismus nicht nur unter der Maſſe 
wühlt, ſondern auch verſucht, in die Vertretungen der Ge⸗ 
meinden einzudringen, beweiſt der Kampf, den die illegale 
„Kommuniſtiſche Partei Polens“ im Jahre 1932 gegen die 
Annahme des Gemeinde-Haushalts geführt hat. Dieſe 
Aktion habe zur Folge gehabt, daß vierzig Gemeinden mit 
500 Dörfern und 20000 Bauern gegen den Haushalt 
ſtimmten. 

In dem Bericht klagt dann Lenſki darüber, daß das 
Netz der Bauernlomitees noch ſehr unvollkommen 
ſei und die Arbeit der Kommuniſten dadurch erſchwert 
werde. Nach der Aufſtellung über die Mitgliederbewegung 
der kommuniſtiſchen Arbeit im polniſchen Dorf werden 
folgende Mitglieder⸗Zahlen angeführt: 1927 —6900; 1930 — 
6600; 1931 — 11600; 1932 — 15 000; 1933 — 17 800; 1934 — 
17200. Die Zuſammenſetzung der „Kommuniſtiſchen Partei 
Polens“ nach den Bevölkerungsſchichten ſieht auf Grund der 
Veröffentlichung Lenſkis folgendermaßen aus: n 


N 1983 1933 
Fabrikarbeiter ; 17 Proz. 14 Proz. 
Arbeiter der Kleinunternehmen 31 „ e 
Arbeitsloſe : 18 15:47 
Landarbeiter dro 1 
Bauern f 30 „ *r „ 
Militärorganiſation und Funktio⸗ 

näre des Parteiapparats 0 


Die „KPp“ unterhält 
„Gromada“ und „Robotnik Rolny“, die für das polniſche 
Dorf beſtimmt ſind. : 

Als in den Jahren 1930 bis 
Bauernorganiſationen aufgelöſt wurde, 


1932 eine Reihe von 
gab die kom⸗ 


— '' e ' —ä6—— — — 


„ 5 * 7 
zwei illegale Zeitſchriften 


nate Gefängnis, ſein Bruder J. 4 Wochen Haft. P. erhielt 
8 Monate Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 11. April. Ein Dienſt⸗ 
mädchen aus Kamlau wurde wegen fahrläſſiger Tötung 
eines unehelich geborenen Kindes zu acht Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Ein Fleiſcher Schmidt hatte in betrun⸗ 


kenem Zuſtand den Franz Gafcta auf der Straße angerem- . 


pelt und beläſtigt. Letzterer ergriff einen derben Knüppel 
und verprügelte den Betrunkenen ganz unbarmherzig, wo⸗ 
bei er ihm mehrere Mal über den Kopf ſchlug, ſo daß Sch. 
in bedenklichem Zuſtande zum Arzt geſchafft werden mußte. 
Gaſcta hatte ſich jetzt vor dem Landgericht zu verantworten. 
Da nach Ausſage des Arztes die Kopfwunden ſehr gefähr⸗ 
lich geweſen waren, wurde der Angeklagte zu ſechs Mona⸗ 
ten Arreſt, mit einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren 
verurteilt. 

82 Schönſee (Kowalewo), 11. April. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. März die ehelichen 
Geburten von 2 Knaben und 5 Mädchen zur Regiſtrierung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 3 (2 männliche über 50 Jahre 
und eine weibliche von 27 Jahren). Im gleichen Zeitraum 
wurden 2 Eheſchließungen vollzogen. 

In der letzten Woche wurden 2 Fälle von Diphtherie und 
ein Fall von Scharlach gemeldet. 


rs Tuchel (Tuchola), 11. April. Dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Trutnowo, Kreis Tuchel, wurden am hellen 
Tage aus der Wohnung 255 Zloty geſtohlen. Die Polizei 
hat die Täter bereits ermittelt. 


* Zempelburg (Sepölno), 12. April. Durch dic Un⸗ 
achtſamkeit eines Kutſchers fuhr ein Wagen mit Kartoffeln, 
der mit vier Pferden beſpannt war, in das Schaufenſter 
des Kaufmanns Kabat. Die Schaufenſterſcheibe, die nicht 
verſichert war, wurde zertrümmert. 


Bei Darmverſtopfung, regelwidrigen Gärungsvorgängen im 
Dickdarm, Magenſchmerzen und Magendruck befreit das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Nahrungskanal raſch von den 
angeſammelten Stoffwechſelſchlacken und fördert ſicher den weiteren 
Verdauungsvorgang. Arztlich beſtens empfohlen. 1768 


A 
Leitung die Parole aus, die Propaganda unter 


Deckmänteln durchzuführen und entweder 
„kulturell⸗bildende“ Organi- 


muniſtiſche 
neuen, legalen 
neue „wirtſchaftliche“ oder 
ſationen, beſonders unter den Kleinbauern, 


zu gründen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuerzahlung in Wertpapieren. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 27 vom 8. d. M. iſt eine Ver ⸗ 
ordnung des Fin anzminiſters über Zahlung von 
Steuerforderungen in Wertpapieren erſchienen. Auf Grund dieſer 
Verordnung können die Grundſteuer, bie Immobilien ⸗ 
ſteuer, die Gewerbeſteuer, die Einfommenftcuer, 
die Vermögensſteuer, die außerordentliche Bermögens⸗ 
abgabe, die Forſtabgabe und die durch die Finanzbehörden 
verhängten Geldſtrafen wegen Verletzung der auf Grund der 
Stenerordnung ergangenen Beſtimmungen ſamt den ſtaatlichen 
Zuſchlägen und den Berzugszinſen gezahlt werden: 

a) In voller Höhe die vor dem 1. Januar 1933 entſtandenen 
Rückſtände und zu den Teilen, die an den Staatsſchatz abzuführen, 
find, die Rückſtände, welche in der 
zum 31. März 1934 entſtanden waren: 

1. durch die Zprozentige ſtaatliche Landſchaftsrente I. und 
II. Serie, 2. mit Zloty der 4½prozentigen Pfandbriefe der Staat⸗ 
lichen Agrarbank oder den Depoſit⸗Beſcheinigungen der Staat⸗ 
lichen Agrarbank, die anſtelle dieſer Pfandbriefe ausgegeben 
werden, 3. mit Schuldſſcheinen des Staatsſchatzes, die auf Grund 
des Art. 2 der Verokdnung des Staatspräfidenten vom 30. April 
1927 (Dz. Uſt. Nr. 42, Poſ. 374) ausgeſtellt wurden; 

p) In den Teilen, die an den Staatsſchatz abzuführen ſind, 
die Beträge, die vor dem 1. April 1934 entſtanden waren: 

1. mit der Sprogentigen Konvertierungsanleihe vom Jahre 1924, 
2. mit der Sprogentigen Eiſenbahn⸗Konvertierungsanleihe vom 
Jahre 1926, 3. der dritten der 3prozentigen Inveſtierungs⸗ 
Prämienanleihen, 4. der 6progentigen Innen⸗Anleihe (6prozentige 
Nationalanleihe), 5. der 4prozentigen Konſolidierungsanleihe. 

Die Rückſtände in der Erbſchafts⸗ und Geſchenk⸗ 
ſteuer ſamt dem Staatszuſchlag und den Verzugszinſen können 
gezahlt werden: 

a) ſoweit ſie vor dem 6. April 1984 entſtanden find 1. mit der 
Sprogentigen ſtaatlichen Landſchafts rente I. und II. Serie, 2. mit 
Zloty der 4% prozentigen Pfandbriefe der Staatlichen Agrarbank, 
3. den Schuldſcheinen des Staatsſchatzes, die auf Grund des Art. 2 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 30. April 1927 (Di. 
Uſt. Nr. 42, Poſ. 374) ausgeſtellt wurden, 4. mit der Sprogentigen 
Konvertierungsanleihe vom Jahre 1924, 5. mit der Öprogentigen 
»Konvertierungs ⸗Eifenbahnanleihe vom Jahre 1926, 6. mit der 
Zprozentigen nveſtierungs⸗Prämien⸗Anleihe, 7. mit der 4pro- 
zentigen Konſolidierungsanleihe; 

b) die nach dem 31. März 1934 entſtandenen Rückſtände mit der 
4progentigen Konſolidierungsanleihe, jedoch nicht mehr als 25 000 
Zloty für die Steuerforderungen des einzelnen Steuerzahlers; 

e) ohne Rückſicht auf die Zeit der Entſtehung der Forderung 
mit der Gprozentigen Innenanleihe (Gprozentige Nationalanleihe ). 

Beſitzer von Obligationen der Zprozentigen Landſchaftsrente 
der I. und II. Serie, die nachweiſen, daß fie oder ihre Erben fie 
als Entſchädigung für zwangsweiſe von ihnen gekaufte Immobilien 
oder auch als Zahlung ihrer Forderungen erhalten haben, können 
mit dieſen Obligationen die Steuerrückſtände ſamt den Staats⸗ 
zuſchlägen und Verzugszinſen, die nach dem 31. März 1934 ent⸗ 
ſtanden waren, bis zur Hälſte dieſer Rückſtände bei gleichzeitiger 
Zahlung der zweiten Hälfte in bar abtragen. Rückſtände an 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuern können mit Obligationen der 
Bprogentigen ſtaatlichen Landſchaftsrente I. und II. Serie in voller 
Höhe ohne Rückſicht auf die Zeit der Entſtehung dieſer Rückſtän de 
gezahlt werden. Dieſe Beſtimmungen finden entſprechende An⸗ 
wendung auf die Beſitzer der 4½ prozentigen Pfandbriefe der Staat⸗ 
lichen Agrarbank, die nachweiſen, daß ſie oder ihre Erben dieſe 
Briefe als Entſchädigung für Grundſtücke erhalten haben, die sic 
aus der Parzellierung von Käufern erworben hatten, denen Wie 
leihen in dieſen Briefen gewährt worden ſind. Die Zahlung der 
Steuerrückſtände in Wertpapieren iſt auf Grund der Verordnung 
nur in dem Falle zuläſſig, wenn gleichzeitig die Eintreibungskoſten 
die Zuſchläge, die nicht für den Staatsſchatz beſtimmt ſind, ſowie 


die Verzugszinſen, die von dieſen Zuſchlägen nicht dem Staats- A 


ſchatz gehören, in bar gezahlt werden. In den Fällen, in denen 
mit Wertpapieren nur ein Teil des Steuerrückſtandes ſamt den 
ſtaatlichen Zuſchlägen und den dem Staatsſchatz zuſtehenden Ver: 
zugszinſen gezahlt werden kann, iſt die Abtragung in Wertpapieren 
nur dann zuläſſig, wenn gleichzeitig der übrige Teil der Rück 
ſtände, die nicht dem Staatsſchatz zuſtehen, nichtſtaatliche Zuſchläge 
und Zinſen ſowie die Eintreibungskoſten in bar gezahlt werden. 
Nach der Verordnung werden die Wertpapiere zur Begleichung der 
Steuerrückſtände nach ihrem Nennwert, d. h. 100 für 100 entgegen” 


genommen, wobei nur Wertpapiere angenommen werden, die mit 


allen Kupons mit nicht verfallenen Zahlungsterminen verſehen find. 
Die Verordnung iſt mit dem 8. April in Kraft getreten. 


. ² AA TERE OT 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. ‘ 


+ 


Zeit vom 1. Januar 1933 pis 


zu glauben, daß das beginnende Werk u 


nahm hierauf das Wort zu ſeiner Weiherede. 


_ nliber die Ländergrenze hinweg ihren 
liner Olympia- Stadien nahm, wurde 


Aufbruch der Nanga⸗Parbat⸗ Expedition 1937. 


Kampf um den höchſten Gipfel der Erde. 


Die deutſche Nanga⸗Parbat⸗ 
Expedition 197 tt nach dem Abſchluß 
ihrer umfaſſenden Vorbereitungen am Sonn⸗ 
tag, dem 11. April, nach dem 
Oſten aufgebrochen. 

Unmittelbar vor dieſem Aufbruch hatte ein 
Schriftleiter des „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“ eine aufſchlußreiche Unterredung mit 
Dr. Karl Wien, dem Leiter dieſes wiſſen⸗ 
ſchaftlich und bergſteigeriſch bedeutungsvollen 
Vorſtoßes in das unerforſchte Reich der höchſten 
Gipfel der Erde. Der Vertreter des „V. B.“ 
hat dabei folgende Einzelheiten erfahren: 

Die modernen in der Erinnerung der Gegenwart no⸗ 
tierten deutſchen Himalaja⸗Pläne ſind nicht ohne Tradition. 
Schon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts haben 
deutſche Bergſteiger im Auftrage der Indiſchen Regierung 
einen erſten Verſuch zur Bezwingung der Gipfel der Welt 
unternommen, die Gebrüder Schlagintweit aus 
München. 

Der eigentliche deutſche Himalaja⸗Gedanke iſt aber noch 
nicht zehn Jahre alt. Seit 1929 wurden fünf deutſche 
Stoßtrupps ausgerüſtet. Die beiden Unternehmungen 
Bauers in den Jahren 1929/31 am Kantſch, die Merkl⸗ 
ſchen 1932 und 1934 am Nanga⸗Parbat und die Kundfahrt 
Bauers im Sikkim⸗Himalaja 1936 bilden den Grundſtock 
der deutſchen Himalaja⸗Erfahrung und die Tradition aller 
kommenden Vorſtöße. 

Bisher hat keine der vier großen Himalaja⸗Expeditio⸗ 
nen das Ziel zum Kantſch im Nanga⸗Parbat erreicht. 
Hat jedesmal höhere Gewalt den Menſchen den Weg ver⸗ 
ſperrt? Wehrt ſich die Natur bewußt gegen die 
Entweihung ihrer letzten Geheimniſſe? 

Dr. Karl Wien iſt nicht romantiſch. Er glaubt, daß es 
bisher Anfangsſchwierigkeiten, mangelnde Erfahrung und 
bösartige Zufälligkeiten geweſen ſind, die den Bergſteigern 
das Halt zuriefen. In Deutſchland hat man überhaupt erſt 
Expeditionen ausgerüſtet, als die Engländer ſchon mehrere 
Vorſtöße auf den Mount Evereſt unternommen hatten. 
Eine Frage der älteren Generation: Der tragiſche Aus⸗ 
gang der letzten Merklſchen Nanga⸗Parbat⸗Expedition im 
Jahre 1934 iſt noch nicht vergeſſen. Hat es unter ſolchen 
Umſtänden überhaupt einen Sinn, gegen den mut⸗ 
maßlichen Erfolg einer Gipfelbeſteigung wertvolle Men⸗ 
ſchenleben zu opfern? 

Wir wollen uns dieſen Nützlichkeitsſtandpunkt nicht zu 
eigen machen. Wir wollen ihn nur vortragen als die be: 
ſorgte Abwehr alternder Eltern gegen den gefahrvollen 
Gipfelſtürmertrieb der bergſteigenden Jugend. Dr. Karl 
Wien vertritt überzeugend die Anſicht, daß Nützlichkeits⸗ 
fragen an kämpferiſche Pläne und Unternehmungen nicht 
geſtellt werden können: „Die Bergſteiger, die um die höch⸗ 
ſten Gipfel der Erde unter Einſatz des eigenen Lebens 


kämpfen, ſind letzten Endes nur Vollſtrecker des menſch⸗ 


lichen Willens, der die Natur und ihre Erſcheinungen be⸗ 
herrſchen will“. 

Die Frage, wer an einer Simalaja- Expedition teil⸗ 
nehmen könne und müſſe, hat ſchon manchen berufenen 
und unberufenen Kopf zerbrochen. Der 
wird die beſte Antwort darauf geben k 
„Himalaja-Gänger müſſen zuerſt x; vor allem ei. u ein. A 


p ·¹ m | Wee tee hihi Fes ee ne Ausgrabungen in Olympia eröffnet. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Olym⸗ 
pia: 

Reichsminiſter Vix ft hat am Sonnabend vormittag im 
Auftrag des Führers die neuen deutſchen Ausgrabungen in 
Olympia durch den erſten Hackenſchlag eröffnet. 

Unter grünen Pinien begrüßten ſich die beiden alten 
Veteranen der erſten deutſchen Grabungen im Jahre 1875; 
Profeſſor Dörpfeld und — in griechiſcher Nationalklei⸗ 
dung — der jetzt 90 Jahre alte Angelis Kos mopulos, 
der damals als Aufſeher tätig geweſen war. Als erſter 

Nedner ſprach der Leiter des Deutſchen Archäologiſchen 
Inſti tuts in Athen, Landeskreisleiter Dr. Wrede. Er 
verwies auf die Ankündigung der neuen deutſchen Ausgra⸗ 
bungen in Olympia durch den Führer am 1. Auguſt 1936, 
Im Namen aller jetzigen und künftigen Mitarbeiter an den 
Ausgrabungen verſprach Dr. Wrede, ſaubere deutſche Arbeit 
zu leiſten. 

Zweck der neuen Ausgrabungen ſei, das ganze Gebiet 
der Altis, das Gymnaſium und das Stadion freizulegen, 
damit die ewigen Symbole des olympiſchen Gedankens 
wieder im Licht der Sonne liegen und — wie es der Wunſch 
des Führers war — die Erinnerung an die Olympiſchen 
Spiele in Berlin 1936 für alle Zeiten wach halten. 

Darauf nahm der 

griechiſche Kultusminiſter Georgakopolus 
das Wort, der u. a. folgendes ausführte: „Wir ſchlagen 
heute ein neues Blatt der olympiſchen Geſchichte auf. 
Auf dem erſten Blatt werden für immet die Namen des 
Führers des deutſchen Volkes, Adolf Hitler, des Reichs⸗ 
miniſters Ruſt und des Leiters des Deutſchen Archäologi⸗ 
ſchen Inſtituts in Athen, Dr. Wrede, ſtehen. Der Führer 
und Reichskanzler gewährte den deutſchen Archäologen die 
Mittel zur Fortſetzung der Ausgrabungen. Außer den be⸗ 
rühmten Ausgrabungen in Olympia kann Deutſchland auf 


ein anderes unvergleichliches Werk hinweiſen, nämlich auf 


die Durchführung der 11. Olympiſchen Spiele 
in Berlin. Niemals wurden ſeit ihrem Wiederaufleben 
die Spiele in ſolcher Würde begangen wie in der Haupt⸗ 
ſtadt des Deutſchen Reiches, wo die große Glocke des 
Stadions mit ihrem ehernen Klang die Jugend der Welt 
zuſammenrief. Verdankt man den deutſchen Archäologen 
die Wiederentdeckung der heiligen olympiſchen Stätte, ſo ge⸗ 
bührt dem geſamten deutſchen Volk und ſeiner Kultur der 
Rubm der Wiederbelebung des olympiſchen Geiſtes. Das 
ariechiſche Volk bewundert den Beitrag, den Deutſchland der 


elympiſchen Idee leiſtete und fühlt ſich zu tiefem Dank ver⸗ 


pflichtet. 
Ich bitte den Reichsminiſter, dem Fithrer des 
deutschen Volkes dieſen Dank zu übermitteln, und bitte ihn 


nſterblich iſt. Es 
wird den ihm N Platz in der Kulturgeſchichte 


einnehmen.“ 

Reichserz iebungsminiſter Ruſt 
„Als im 
vergangenen Jahr die Olympiſche Flamme“, ſo erklärte er, 
Weg nach dem Ber⸗ 
klar, daß die Jugend 


PC e “ 
lautet: 


Bergſteiger ſein, d. h. über eine große und verwert⸗ 
bare Erfahrung verfügen. Darüber hinaus ſind gewiſſe 
Charaktereigenſchaften erforderlich, die den Mann 
ſich vollſtändig in die Gemeinſchaft der Expedition ein⸗ 
fügen Jaſſen, unter Zurückſetzung jedes perſönlichen Ehr⸗ 
geizes. 

Wir wollen dieſe kurze Formel auf die Männer der 
Nanga⸗Parbat⸗Expedition anwenden. Peter Müllritter 
aus Ruhpolding, Adolf Göttner, Dr. Günther Hepp, 
Martin Pfeffer, alle drei aus München, der Tiroler 
Pert Fankhauſer und drei Berliner, Dr. Hans Hart⸗ 
mann, Profeſſor C. Troll und Dr. Ulrich Luft, ſind 
die Kameraden und Auserwählten unſeres Geſprächs⸗ 
partners. Müllritter, Dr. Hepp und Dr. Hartmann waren 
ſchon am Himalaja, die anderen haben ihre Erfahrung in 
den Alpen, im Kaukaſus, in Südamerika und Oſtafrika ge⸗ 
ſammelt. Als Wiſſenſchaftler und als Bergſteiger iſt jeder 
einzelne auf die Geſamtheit der anderen angewieſen. Die 
innere Difziplin iſt eine Frucht bergſteigeriſcher Erlebniſſe. 
Die gemeinſam beſtandene Gefahr opfert das Einzelinter⸗ 
eſſe der Gemeinſchaft und ihrer Notwendigkeit. 

Dr. Karl Wien, erſter unter gleichen, ijt der Füh⸗ 
rer dieſer acht Männer. Er verwaltet das reichſte Er⸗ 
fahrungsgut. Schon 1928 hat er an der deutſch⸗ruſſiſchen 
Pamir⸗ Expedition teilgenommen. 1931 war er mit 
Paul Bauer am Kantſch und brachte die photogrammetri⸗ 
ſchen Aufnahmen der Karte des Zemugletſchers und ſeiner 
Umgebung mit nach Hauſe. In den Jahren 1933 und 1931 
verbrachte er längere Zeit in den Hochländern des öſtlichen 
Afrikas. 1936. gehörte er der Sikkim⸗ Expedition 
an. Als Geograph will er neben dem bergſteigeriſchen auch 
einen beachtlichen wiſſenſchaftlichen Beitrag zum Gelingen 
des Unternehmens liefern. 

„Ein Himalaja⸗Unternehmen iſt eine Forſchungstat 
erſten Ranges. Wir wollen uns ſehenden Auges dort oben 
bewegen und unſere Erfahrungen für die Erforſchung des 
Himalaja mobiliſieren. Davon abgeſehen, daß der Himalaja 
graphologiſch ungeheuer intereſſant ijt, verlangen auch die 
Wetterverhältniſſe unſere volle Aufmerkſamkeit. 
bis heute für dieſe Gebiete keine meteorologiſch genauen 
Daten. Kartographiſche Aufzeichnungen treten in dieſem 
Jahr zurück, weil 1934 die Finſterwaldſche Karte angefer- 
tigt und uns zur Grundlage für unſere Arbeiten dient. 
Profeſſor Troll wird fid mit der Pflanzenwelt beſchäf⸗ 
tigen.“ 

Es iſt ſelbſtverſt ündlich, daß alle bisherigen Himalafa⸗ 
Verſuche beigetragen haben zu dem Schatz verwertbarer Er⸗ 
fahrungen, der als brauchbarſtes Anfangskapital die neuen 
Unternehmen in ſeinem Sinne finanzieren hilft. Über den 
Erfolg, über die Ausſichten, über die Hoffnungen ſoll 
man vorher nicht zuviel reden. Trotzdem ſagt Dr. Karl 
Wien: „Wenn wir nicht ſelbſt an dieſen Erfolg glauben, 
dann wird unſere Kraft nur eine halbe ſein!“ 

Wir wünſchen der deutſchen Nanga-Parbat-Expedition 
1937 von Herzen Erfolg. Und unſere Gedanken werden 
die neun Männer begleiten, wenn ſie am Sonntag in 
Genua an Bord gehen und am 26. April Bombay er⸗ 
reichen. Wie der V. B.“ zum Schluß noch mitteilt, ſoll 
in der erſten Junihälfte die Etappenlinie hergeſtellt ſein 
und Ende Juni der eee zum Gipfel be⸗ 
ginnen. 


der Welt zum Urſprung der olympiſchen Idee zurückgefun⸗ 
den hatte. Der Führer gelobte, das Werk deutſcher For⸗ 
ſchung als Zeichen des Sieges der olympiſchen Idee wieder⸗ 
aufzunehmen. Ich bin gekommen, um dieſes Verſprechen 
zu erfüllen. 

Hierauf tat der Reichserziehungsminiſter Ruſt den 
erſten Hackenſchlag zu Ehren der erſten Kämpfe des 
alten Olympia, den zweiten zu Ehren der Baumeiſter 
und Künſtler, die die unter der Erde ſchlummernden Bauten 
und Kunſtwerke Olympias geſchaffen haben, den dritten 
zu Ehren des olympiſchen Geiſtes, dem heute ſchon 
die beſte Jugend der ganzen Welt verbunden iſt. Reichs⸗ 
miniſter Ruſt ſchloß dieſen ſymboliſchen Akt mit dem Ruf: 


Ans Werk! K 


Rujt — Ehrenbürger von Olympia 


Bei einem geſelligen Beiſammenſein, das alle Feſt⸗ 
teilnehmer als Gäſte des griechiſchen Kultusminiſters 
Georgakopulos am Sonnabend abend vereinigte, ver⸗ 
kündete der Kultusminiſter die Ernennung des Reichs⸗ 
miniſters Ruſt zum Ehrenbürger Olympias. 
Gleichzeitig ſprach er die Hoffnung aus, daß Reichsminiſter 
Ruſt ſich recht oft in Olympia von den Fortſchritten der 
Grabungen überzeugen möge. Reichsminiſter Ruſt ant⸗ 
wortete tief bewegt, er hoffe, oft nach Griechenhand wieder⸗ 
zukehren, wo er ſich ſeit ſeiner Jugend heimiſch fühle und 
wo er und ſeine Begleitung ſo überaus herzlich begrüßt 
worden ſeien. 


Jas Rätſel von Mayerling 


wird erſt im Jahre 1950 gelöſt werden. 


Die imnisvolle Tragödie, die ſich in Mayerling 
5 und deren Helden der öſterreichiſche Thronfolger 
Rudolf und die junge Baroneſſe Maria Veczero 
waren, ſoll ihre endgültige Löſung im Jahre 1950 finden. Erſt 
nach 13 Jahren wird die ganze Welt den wirklichen Ver⸗ 
lauf der Tragödie erfahren, die bereits den Stoff zu zahl⸗ 
reichen Erzählungen, Gedichten und Filmwerken geliefert hat. 
Die Stadtverwaltung von Mähriſch⸗Bern hat die Mitglieder 
des Hauſes Habsburg, die ſich augenblicklich in Wien aufhalten, 
davon benachrichtigt, daß ſie im Beſitz einer Kaſſette iſt, die 
einige Erinnerungen der Kaiſerin Eliſabeth von Sſterreich 
enthält. Es ſtellt ſich heraus, daß die Kaiſerin ſorgſam das 
Schreiben des Erzherzogs Rudolf aufbewahrt hat, 
in dem die Tragödie beſchrie 
abgeſpielt hat. Der Wunſch der ſpäter ermordeten Kaiſerin 
war es, daß vor dem Jahre 1950 niemand die Wahrheit 
über den Tod ihres geliebten Sohnes erfahre. Die Kaiſerin 
war der Meinung, daß dann keine Mitglieder des Hauſes 
Habsburg mehr am Leben ſein werden, die jener tragiſchen 
Augenblicke gedenken. 

Niemand außer der Kalſerin Eliſabeth und dem Roijer 
Franz Joſeph hat den Abſchiedsbrief des Erzherzogs Rudolf 
geleſen. Nach ihrem Ableben trug der Kaiſer dem letzten Willen 
ſeiner unglücklichen Gattin N und vertraute vor ſeinem 


Es gibt 


wird, die ſich in Mayerling 
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Tode dieſe Kaſſette mit den Erinnerungen dem Hof⸗ 
marſchall Fürſt Liechtenſtein an. Dieſer wiederum 
übergab ſie vor ſeinem Tode der Stadtverwaltung ſeiner 
Heimatſtadt Bern, die früher einmal die Hauptſtadt Mährens 
geweſen iſt. Nach dem Wunſch der Kaiſerin Eliſabeth wird der 
Abſchiedsbrief des Erzherzogs Rudolf im Jahre 1950 verleſen 
und von der Akademie der Wiſſenſchaften in Wien veröffentlicht 
werden. Man hatte ſich ſchon, wie der Korreſpondent der 
„Neuen Freien Preſſe“ berichtet, der ſich nach dem Schloß 
Kromau begab, um nähere Einzelheiten über die geheimnis⸗ 
volle Kaſſette zu erfahren, wiederholt bemüht, den Inhalt der 
Kaſſette zum Zweck hiſtoriſcher Studien zu unterſuchen: doch 
dem widerſetzte ſich immer wieder die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Wien und auch Fürſt Liechtenſtein, der das alleinige, 
aber durch den letzten Willen des verſtorbenen Kaiſerpaares 
gebundene Verfügungsrecht über die Kaſſette und deren 
wichtigen Inhalt hat. 


Abſchließende Mitteilungen 
zum Fall Brückner. 


Zur Aufklärung und abſchließenden Würdigung des ge⸗ 
meldeten Vorfalles der Beſtrafung eines penſionierten öſter⸗ 
reichiſchen Beamten wegen der Kranzniederlegung am Grabe 
der Eltern des Führers, teilt das „Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau folgendes mit: 


Hinblick auf den Umſtand, daß es ſich um die Verletzung der 


dem 22. Dezember mehrere Vorſtellungen des deut⸗ 
ſchen Botſchafters und eine perſönliche Rückſprache des Reichs⸗ 


Außern zur Folge. Daraufhin hatte die Sſterreichiſche Re⸗ 
gierung am 22. März die Aufhebung der Geldſtrafe 
für die Eheleute Brückner verfügt und ferner eine Re: 
ge lung der Penſionsfrage in Ausficht geſtellt. Dieſe 
Maßnahmen waren bei Abfaſſung der geſtrigen Meldung nicht 
bekannt. 

Die Oſterreichiſche Regierung hat geltend gemacht, daß 
der zur Strafe führende politiſch⸗demonſtrative Charakter 
der Kranzniederlegung ausſchließlich in dem Umſtand er⸗ 
blickt worden war, daß der wegen nationalſozialiſtiſcher 
Betätigung bereits vorbeſtrafte Brückner die Widmung 
der Kranzſchleife mit der Unterſchrifſt „Gemeinde Morzg“ 
verſehen hatte. Hierzu ſei er nicht befugt geweſen. Des 
weiteren hat die Sſterreichiſche Regierung zum Ausdruck 
gebracht, daß es ihr völlig fern läge, Gefühle der Pietät zu 
verletzen, und daß es jedermann geſtattet ſei, das Grab der 
Eltern des Führers zu beſuchen und zu ſchmücken, ſofern 
damit keine politiſchen Demonſtrationen verbunden 
wären. 

Auf Grund dieſer Aufklärung freuen wir uns, in der 
Lage zu fein, die ſcharfen Vorwürfe, die mir. geitern aus 
nerletztem Pietätsgefühl und in Anbetracht der folange 
hingezogenen Verhandlungen gegen öſterreichiſche Amts⸗ 
ſtellen richteten, als erledigt anſehen zu können.“ 

Der öſterreichiſche Bundes⸗Preſſedienſt veröffentlicht 
über dieſen Vorfall ebenfalls eine Erklärung, die nach Form 
und Inhalt allerdings mit den von der Sſterreichiſchen 
Regierung abgegebenen Erklärungen nicht zu verein⸗ 
baren iſt. 


15 Schwerverbrecher ausgebrochen. 


Aus dem Gefängnis in Jackſonville in Amerika find 
15 Sträflinge ausgebrochen. Sie alle ſind Neger, und unter 
ihnen befinden ſich drei Mörder und zwei Totſchläger. Ale 
anderen ſind ebenfalls zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilte Verbrecher. 2500 bewaffnete Männer haben die 
Verfolgung der Ausgebrochenen aufgenommen. 


7 Die Verbrecher wurden angeführt von zwei Mördern, 
die ihnen den Weg aus dem Gefängnis zeigten. Alle Aus⸗ 
brecher tragen nur Unterkleider. 
in einer proviſoriſchen Baracke, während man mit dem Bau 
eines großen neuen Flügels für das Gefängnis beſchäftigt 
war. Die Flucht der 15 Verbrecher wurde gedeckt durch 50 
andere Gefängnisinſaſſen, die die Aufſeher an der Ver⸗ 
folgung hinderten. Der Ausbruch erfolgte während der 
Nacht, und von den Türen des Gefängniſſes wurden ver⸗ 
ſchiedene Gewehrſalven auf die Flüchtlinge 
Kein Schuß traf jedoch. Die geſamte Bevölkerung des Be⸗ 
zirks iſt aufgefordert worden, an der Jagd auf die Ver⸗ 
brecher teilzunehmen und an ſie iſt die Weiſung ergangen, 
jeden, der ihnen in den Weg kommt, niederzuſchießen. 

Nach den letzten Meldungen wurden zwei von den Ge⸗ 
flohenen wieder eingefangen. Sie erklärten, daß es für ſie 
unmöglich geweſen wäre, weiterzukommen, weil ſie keine 


Kleider hatten. 
* 


Der „Czenſtochauer Landru“ vor Gericht. 


Das Gericht in Czenſtochau verurteilte den 35jährigen 
Landwirt Anton Gap, welcher der „Czenſtochauer Landru“ 
genannt wird, zum Tode. Gap, der in dem Dörfchen Bugaj 
eine kleine Hütte bewohnt, hat den Bauern Jachinezuk ohne 
Grund mit der Axt ermordet. Die Leiche vergrub er auf 
dem Felde, wobei ihm ſeine 13jährige Tochter helfen mußte. 
Im Laufe der Unterſuchung ſtellte die Polizei feſt, daß, = 
noch eine Reihe weiterer Morde auf dem Gewiſſen hat. 
hatte er ſeine Geliebte Helene Pluta und deren ee 
Kind ermordet. Gap ſoll noch eine Reihe weiterer Mord⸗ 
taten auf dem Gewiſſen haben, da er vielfach Frauen, dic. in 
die Stadt auf Arbeitsſuche gingen, in ſeine Hütte lockte. 
Tatſächlich ſind in der Umgebung mehrere Frauen ſpurlos 
verſchwunden, doch war es nicht möglich, Gap die Morde 
nachzuweiſen. Nach mehrſtündiger Verhandlung, die zum 
Teil unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfand, wurde 
Gap einmal zu lebenslänglichem Zuchthaus, zweimal zum 
Tode, ſowie zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Der 
Verteidiger hat gegen das Urteil Berufung angemeldet. 


„Der am 1. November 1936 ſtattgehabte Vorfall hatte im 
Gefühle des deutſchen Staatsoberhauptes handelt, bereits ſeit 


außenminiſters mit dem öſterreichiſchen Staatsſekretär des 


Sie waren untergebracht 


abgefeuert. 
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hang mit den Beſtellung auf Grund des 10 Mill.⸗Pfund⸗Kredits 


Nr. 83 1937 


en. 


Birtihaftlihe Nundſchan. 


Somwijetrußlands Außenhandel 
in den erſten zwei Monaten 1937. 


Zunahme des Außenhandelsvolumens. — Paſſive Handelsbilanz. 
O. E. Moskau, 8. April (Oſt⸗Expreß). 


Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
verwaltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowjetunion über 
den Außenhandel im Februar d. J. geht hervor, daß ſich das 
Außenhandelsvolumen im Berichtsmonat mit 152,84 Mill. neue 
Golórubel (1 neuer Goldrubel = 0,48 RM) nur um 4,39 Moll. 
höher ſtellte als im Februar 1936 (148,45 Mill.). Dabei war die 
Sowjeteinſuhr im Februar d. J. mit 65,09 Mill. um 6,71 Mill. 
geringer als im entſprechenden Monat des Vorjahres (71,80 Mill.), 
während ſich die Sowjeteinfuhr mit 87,75 Mill. um 11,10 Mill. 
höher ſtellte als im Februar 1936 (76,65 Mill.). Im Zuſammen⸗ 
hang damit war die Handelsbilanz im Berichtsmonat mit 22,67 Mill. 
pajfiv gegenüber einer Paſſivität von 4,85 Mill. neue Goldrubel im 
Februar 1936. 


In den erſten zwei Monaten 1937 ſtellte ſich das 
ſowjetruſſiſche Außenhandelsvolumen auf 339,14 Mill. neue Gold⸗ 
rubel gegenüber 288,48 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt des 
Vorjahres, was eine Zunahme um 50,66 Mill. oder 17 Prozent 
ergibt. Eine Steigerung weiſen ſowohl die Sowjetausfuhr als 
auch die Somjeteinfuhr auf. Die Sowfetausfuhr ſtellte fi in den 
erſten zwei Monaten 1937 auf 145,48 Mill. neue Goldrubel gegen- 
über 134,41 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, 
iſt ſomit um 11,07 Mill. oder 8,2 Prozent geſtiegen. Die Somjet- 
einfuhr ſtellte ſich auf 193,66 Mill. gegenüber 154,07 Mill., was eine 
Zunahme um 39,59 Mill. oder 25,6 Prozent bedeutet. Die Handels⸗ 
bilanz der Somjetunion ſtellte ſich in der Berichtszeit mit 48,19 Mill. 
neue Goldrubel paſſiv gegenüber einer Paſſivität von 19,66 Mill. 
neue Goldrubel im Januar / Februar 1936, hat ſich ſomit bedeutend 
verſchlechtert. 


Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
an Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. neue 
Soldrubel): 


Geſamt⸗ 
Ausfuhr Einfuhr umſatz 

Jan. Febr. Jan. Febr. Jan. Febr. 
1937 1936 1937 1936 1937 1936 

England 30,54 25,91 32,22 11,52 62,76 37,43 
Deutſchland 9,43 7,30 45,08 17,16 54,51 24,46 
USA 13,94 11,13 22,05 36.16 35,99 47,29 
Iran 10,30 13,37 16,63 16,85 26,93 30,22 
Spanien 15,59 0,61 5,82 0,18 21,41 0,79 
Belgien-Luremburg 10,91 11,96 7,96 5,41 18,87 17,37 
Holland 2,7 3,65 10,50 6,95 13,24 10,60 
Türkei 5,66 1,76 6,63 2,72 12,29 4,48 
Frankreich 9,04 8,88 2,17 9,32 11,21 18,20 
Japan 3,01 1,93 7,18 7,35 10,19 9,28 
China 4,05 4,07 4,61 4,63 8,66 8,70 


Wie erſichtlich, ſtand in der Berichtszeit in der Sowjeteinfuhr 
Deutſchland mit 45,1 Mill. neue Goldrubel an erſter Stelle, 
während in der gleichen Zeit des Vorjahres diefer Platz von den 
Vereinigten Staaten eingenommen wurde. Die Sowjeteinfuhr aus 
Deutſchland iſt im Ergebnis der Beſtellungen auf Grund des 
200 Mill.⸗Mark⸗Kredits um 24,9 Mill. geſtiegen, während die Ein⸗ 
fuhr aus USA, die in dieſem Jahre den dritten Platz einnehmen, 
um 14,1 Mill. auf 22 Mill. geſunken iſt. Den zweiten Platz nimmt 
England ein, wobei die Sowjeteinfuhr von dort im Zuſammen⸗ 
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um 20,7 Mill. auf 32,2 Mill. neue Goldrubel geſtiegen iſt. Von der 
ſowjetruſſiſchen Geſamteinfuhr im Januar / Februar 1937 entfielen 
auf Lieferungen im Rahmen der Kreditabkommen mit Deutſchland, 
England und der Tſchechoſlowakei ſowie auf Grund des ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages über den Verkauf der Oſtchineſiſchen 
Bahn 38,4 Mill. neue Goldrubel. 


Unter den Abnehmern von Sowjetwaren ſtand England mit 
30,54 Mill. in der Berichtszeit nach wie vor an erſter Stelle und 
zwar iſt die Sowjetausfuhr nach England um 4,6 Mill. gejtiegen. 
An zweiter Stelle ſteht Spanien, was mit den großen Rüſtungs⸗ 
und Lebensmittellieferungen nach Rot⸗Spanien zuſammenhängt. 
An dritter Stelle kommen die Vereinigten Staaten mit 13,9 Mill., 
während Deutſchland mit 9,4 Mill. erſt den ſechſten Platz einnimmt. 


f Die Sowjetbejtellungen ; 
im Rahmen des ſowjetruſſiſch⸗ tſchechoſlowakiſchen 
Kredit: und Lieferabkommens. 


In den nächſten Monaten wird die Lieferung von Waren nach 
der Sowjetunion, die ſowjetruſſiſcherſeits in der Tſchechoſlowakei 
im Rahmen des Kredit⸗ und Lieferabkommens vom 3. Juni 1935 
beſtellt worden ſind, zum Abſchluß gelangen. Im Rahmen dieſes 
Abkommen, in welchem die Tſchechoflowakei Sowjetrußland einen 
Kredit von 250 Mill. Tſchechenkronen einräumte, wurden von den 
ſowjetruſſiſchen Außenhandelsvereinigungen Beſtellungen bei etwa 
40 kſchechoſlowakiſchen Firmen vergeben. 


Die ſowjetruſſiſche Einfuhrvereinigung „Sſojuſmetimport“ 
(Metalleinfuhr) hat in der Tſchechoſlowakei Beſtellungen auf Reel 
rohre, hochwertige Stähle, Walzeiſen, Radſätze und Metall für den 
Keſſelbau vergeben. Die Einfuhrvereinigung „Maſchinoimport“ hat 
den Skoda⸗Werken und der Erſten Brünner Maſchinenfabrik Be⸗ 
ſtellungen auf verſchiedene Turbinen mit einer Leiſtungsſähigkert 
von 1000—6000 kw, Kabel, Lokomobilen, Kompreſſoren, Generatoren, 
Preſſen, Pumpen und andere Ansrüftungen erteilt. Die Einfuhr⸗ 
vereinigung „Stankoimport“ vergab bei mehreren tſchechiſchen 
Firmen Aufträge auf Fräsmaſchinen, Schleifbänke, Drehbänke und 
andere Werkzeugmaſchinen, die Vereinigung „Rasnoexport“ — Be⸗ 
ſtellungen auf Ehromleder, Sohlenleder und Rohleder. 


Im Ergebnis der vollſtändigen und vorzeitigen Ausnutzun 
des 250 Millionen Tſchechenkronen⸗Kredits iſt die Ausfuhr de 
THhedhoflowafe: nach Sowjetrußland bedeutend geſtiegen. Nach 
Angaben der tſchechoflowakiſthen Zollſtatiſtik erreichte ſie im Jahre 
1936 180 Millionen Tſchechenkronen gegenüber 104 Millionen im 
Jahre 1935 und nur 32 Millionen im Jahre 1932. Bei einigen 
33 ging mehr als die Hälfte der Geſamtausfuhr der 

ſchechoſlowakei nach Sowjetrußland. Dies bezieht ſich insbeſondere 
(56 Prozent) der tſchechiſchen Werkzeug⸗ 
und Kompreſſoren (63 Prozent) uſw. 


auf Werkzeugmaſchinen 
maſchienausfuhr, Pumpen 


Bau neuer Zementfabriten in Sowjetrußland. 


Bei Moskau, Leningrad, Brjanſk und im Nordkaukaſus werden 
gegenwärtig 4 neue Zementfabriken mit einer Geſamtkapazität von 
rund 6 Mill. Faß Zement jährlich gebaut, die im Laufe d. J. in 
Betrieb genommen werden ſollen. Außerdem wird in dieſem Früh⸗ 
lahr der Bau von weiteren 3 Zementfabriken in Oſtſibirien, Weſt⸗ 
ſibirien und Tadhikiſtan mit einer Geſamtkapazität von 2,42 Mill. 
Faß Zement jährlich in Angriff genommen. 


— 
| Firmennachrichten. 


et Briefen (Babraezno). Zwangs ver ſtei gerung des in 
Brieſen, ul. Pierackiego 22, belegenen und im Grundbuch unter 
Brieſen, Band 26a, Blatt 618, auf den Namen des Edward Baryſki 
eingetragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,06,00 Hektar am 
13. Mai d. J., um 11 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 11 300 Zloty. 


v Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 
Gogolewo belegenen und im Grundbuch Gogolewo, Blatt 131, auf 
den Namen der Schuldner Nikodem und Marianna Krej ein- 
getragenen Grundſtücks am 5. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 9017,67 Zloty. ; 


y Dirfhau (Tezew). In Sachen des Zahlungsaufſchubs des 
Grundbeſitzers Czeſtaw Walig ora, in Goefi, Termin om 
X. Noril 1087, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6/7. 


Wirtſchaftspolitik der 


Die Preiskontroll⸗Kommiſſion | 


Der zum Preiskommiſſar ernannte Vizeminiſter Jaſtrzebſki 
hat bereits die zur Bewältigung der ihm geſtellten Aufgabe not- 
wendigen Vorarbeiten in Angriff genommen. Die konſtituierende 
Sitzung der Preiskontroll⸗Kommiſſion hat bereits 
ſtattgefunden. Die Kommiſſion beſteht aus Vertretern der einzelnen 
Miniſterien. Das Fin anzminiſterium iſt durch den Di- 
rektor des allgemeinen Departements, Martin, das La n d⸗ 
wirtſchaftsminiſterium durch den Direktor des öko⸗ 
nomiſchen Departements, Bobrowſki, das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium durch den Direktor des allgemeinen 
Departements, Dietrich, das Kriegs miniſteriu m durch 
den Oberſt Filipowſki vertreten. Vom Miniſterratspräſidium 
gehört der Kommiſſion der Direktor des Wirtſchaftsbureaus, 
Poniatowſki, an. An den Sitzungen der Kommiſſion nimmt 
auch ein Vertreter des Innen miniſteriums teil. Ein 
ſtändiger Vertreter dieſes Miniſteriums iſt vorderhand noch nicht 
ernannt worden. Vom Miniſterium der ſozialen Für⸗ 
ſorge iſt der Kommiſſion Direktor Klott zugeteilt. Die 
Preiskontrollkommiſſion wird ihr beſonderes Bureau haben. 

Als Hauptaufgaben ſind der Kommiſſion geſtellt: die Be⸗ 
ſeitigung des Preischaos auf dem inneren Markt, die 
Bekämpfung des Anſtiegs der Preiſe, ſowie die 
Durchführung von Studien über die Möglichkeiten der Preis⸗ 
herabſetzung mancher Artikel. In erſter Reihe handelt 
es ſich darum, den „Teuerungswettlauf“ zum Still⸗ 
ſtand zu bringen und nicht zuzulaſſen, daß neue Preisſcheren 
ſich auf verſchiedenen Wirtſchaftsabſchnitten durch Vergrößerung der 
Spannweiten zwiſchen den Preiſen einzelner Artikel bilden. 

Alle Probleme werden vom Standpunkt der induſtriellen Ent⸗ 
wicklung des Landes aus erfaßt werden. Dementſprechend werden 
die Artikel, deren Preisgeſtaltung der Prüfung unterliegt, in drei 
Klaſſen eingeteilt werden und zwar im Hinblick ihrer Bedeutung 
für: 1. die Durchführung des In veſtierungsplanes, 
2. die Unterhaltungskoſten, 3. die öffentlichen Budgets. 
Die Preiskontrollkommiſſion wird beſtrebt ſein, die wirtſchaftlichen 
Kreiſe zur Mitarbeit heranzuziehen und zu dieſem Zweck wird 
Vizeminiſter Jaſtrzebſki mit den Vertretern der einzelnen In⸗ 
dujtries und Handelszweige Konferenzen abhalten. Die Kom⸗ 
miſſion wird — laut Mitteilungen von informierter Seite — ihre 
Arbeiten in einem ſehr beſchleunigten Tempo führen; 
die Möglichkeit dazu iſt ihr dadurch gegeben, daß ihr ein rieſiger 
Apparat von Sachverſtändigen und exekutiven Kräften zur Ver- 
fügung ſteht. 

Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden natürlich nur die Be⸗ 
deutung von Direktiven für die einzelnen Miniſterien haben und 
als ein grundlegendes Material dem ſtell vertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki dienen, welcher als Präſes des 
Wirtſchaftskomitees der Miniſter und verantwortliche Leiter der 
r Regierung die eventuellen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten der intereſſierten Reſſorts zu beheben und die 
„ in ein einheitliches Ganzes einzuordnen haben 
wird. 


Was die Holzpreiſe betrifft, hat — wie die heutige Abend⸗ 
preſſe mittelt — die Direktion der Staatsforſten 
bereits eine Reihe von Maßnahmen getroffen, die den Zweck 
haben, manchen Kategorien der Bevölkerung die Ver forgung 
mit Bau⸗ und Brennholz zu erleichtern. Dieje 
Maßnahmen betreffen — wie verlautet — nicht die Preis. 
555 e, fondern den Zahlungs modus. Es follen nämlich 
den Käufern (ſowohl Privatperſonen als auch Selbſtverwaltungen, 
ſofern dieſe letzteren Schulbauten und andere Inveſtitionen vor⸗ 
nehmen) länger befriſtete Kredite gewährt werden. 


Einſchränkung der Ausmahlungsbeſtimmungen 
bis zum 31. Juli. 
Wir berichteten bereits, daß der Miniſterrat eine Verordunng 


vorbereite, uf Grund welcher der Lage am Getreidemarkt Polens 
Rechnung getragen werden ſoll. Eine ſolche Verordnung ik nun 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. April auf 3,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 ¼, der Lombard» 
ja 6°. : 

Berlin, 10. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,490—2,494, 
London 12,185—12,215, Holland 136,10 — 136,38. Norwegen 61,24 bis 
61,36, Schweden 6282—62,94, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13.11 e 11,165—11,185, Schweiz 56,62—56,74, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 ½ 31, dto. kl. Scheine 5,25½ Zl., Kanada —— Ye 1 Pfd. Sterlin 
25,72 31, 100 Schweizer Frank 119,35 31, 100 ranzöſiſche Frant 
23,56 31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 122,00 Zt., in Silber 
127,00 31. in Gold —,— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 Zt, 
100 tſchech. Kronen 15,40 31. 100 öſterreich. Schillinge 96,00 31, 
2480 a r Gulden 287,30 31, belgiſch Belgas 88,65 31, ital, Lire 


Produttenmarit, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreid ebörſe 
vom 12. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Safer 413 g/). 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g1. (112- 113,1 f h.) zuläſſig 1è Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9- 109,9 1. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l, 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen == — Braugerite — to —.— 
Roggentleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —— Sonnen» 
Hafer -to —.— blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: 
Noggen 25.50 —25.75 Wetzenkleie, mittelg. 16.75—17.25 
Standardweizen .30.75—31.00 | Wetzenkleie, grob . 17.50 —17.75 
a) Braugerſte . 26.00 — 27.00 Gerſtentleie. PPPs 1026-1706 
o) Einheitsgerſte —— Winterraps 58.00 60.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24.00-24.50 Rübſen A 
) „ 643-669g/l. 23.75-24.00 | blauer Mohn. . . 68.00—72.00 
e. ,620,5-626,5 g/l, 23.25—23.50 | Genf . . . . . . 32,00—34.00 
afer. . . . . . 2200-2225 | Leinjamen . . 52.00—55.00 
oggen- Peluſchken 22.00 23.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 22.50 — 23.50 
Roggenm. | 0-50%, 39.25— 39.75 Geradella . . 23.00 — 25.00 
A I -0-65%, 37.50—38,00 elderbſen 22.00 — 23.00 
Roggenm. 1150-65, 30.75—31.50 iftoriaerbien . 22.00 — 25.00 
Roggen ⸗· N 22.00 —24.00 
nachmehl 0-95 % 30.50—31.25 laue Lupinen 13.00 13.75 
a über 5%, —.— elbe Qupinen . . 14.00-14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 50.50—52,00 elbtlee, enthülſt . 60.00 — 70.00 
Meizenm. A 0-45 % 49.50— 50.00. Weißklee, ger. 100.00 — 130.00 
90 1B 0-55 ¼ 48.75—49.25 % Rotklee, unger. . 95.00 —115.00 
y 10 0-60, 47.75—48.25 Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 
„ 1D0-65%, 47.00—47.50 | Gpeijetartoffeln Bom. 5.50—6.00 
= II 20-55% 42.75—43.75 | Gpeilefartoffeln(Meke) 5.00—5.50 
"  -DB20-65%, 42,25—43.25 | Sojaihrot.. . . . 23.50-24.00 
: 11045-55'/, 41.25—42.25 | Rartoffelfloden . 21.50—22.00 
E 11D45-65, 40,50—41.50 | Leinkuchen . 26.00—26.50 
A ITE55-60°/, 39.25—40.25 | Rapstuden. . . . 19.£0—19.50 
5 IIE55-65% 36.25—36,75 Sonnenblumenkuch. 0 
= 11G60-65*,. 35.25-35.75 42-45%, . . ... 26.00-27.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel .  9.00—9.50 
% 1 6-95 % 2 oh gepr. En 
oggenkleie 16. i etzeheu, nie. . . 5.75—6.25 
gentle Netzeheu, gepreßt. 6.25—6.75 


Melzentleie, fein. ; 17,00—17.50 


# 


— 
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und ihr Arbeitspenſum. 


mehr beſchloſſen worden. Am 8. d. M. hat der polniſche Yunen- 
minijter die Verordnung unterzeichnet. Bis auf weiteres dürfen 
nur noch zwei Gattungen Roggen und Weizenmehl hergeſtellt 
werden und zwar Roggenmehl mit 0 bis 70 Prozent, Weizenmehl von 
0 bis 65 Prozent. Es find geringere Gattungen zuläſſig. 


Wie von polniſcher Seite darauf hingewieſen wird, hat die 
Vorſicht vor einem eventuellen Getretiemangel eine ſolche Maß⸗ 
nahme diktiert. Sie wird bis zum 31. Juli d. J. aufrecht erhalten 
und tritt am 25. April für vie Roggen⸗Ausmahlungsbeſtimmungen 
und am 1. Mai für die Weizen⸗Ausmahlungsbeſtimmungen in 
Kraft. : 


Wie aus Warſchan gemeldet wird, iſt gleichfalls dr Verband 
des polniſchen Müllergewerbes zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten, in welcher die Standards neu fejtgelegt wurden. 
Für Roggenmehl: 1. Gattung 0 bis 70 Prozent, Roggenſchrot 
0 bis 95 Prozent. Für Weizenmehl: 1. Gattung 0 bis 65 Prozent, 
2. Gattung 65 bis 70 Prozent, Gattung 27 65 bis 75 Prozent, 
3. Gattung 70 bis 75 Prozent, Weizenſchrot 0 bis 95 Prozent. 


Der Verband hat ferner beſchloſſen, was die neuen Roggenmehl⸗ 
Standards anbelangt, dieſe ſchon am 12. April in Kraft treten zu 
laſſen, während die Weizenmehl⸗Standards erſt vom 1. Mai ab ver⸗ 
pflichten ſollen. 


Die polniſche Glashütteninduſtrie im Jahre 1936 


Die polniſchen Glashütten erzeugten im Jahre 1936 79335 
Tonnen Glas und Glaswaren (um 8474 Tonnen mehr als im 
Jahre 1935) im Werte von 33,8 Millionen Zloty (+ 2,0 MWionen 
Zloty). Von der geſamten erzeugten Menge entfielen auf Taiel- 
glas 25 534 Tonnen im Werte von 8,94 Millionen Zloty, auf Tiſch⸗ 
und Galanterieglas 7873 Tonnen im Werte von 7,53 MiT'oner 
Zloty und auf Flaſchenglas 45928 Tonnen im Werte von 17,25 
Millionen Zloty. Die Ausfuhr war gering und bezifferte ſich auf 
528 Tonnen im Werte von 0,88 Millionen Zloty. Die Ausfuhr 
richtete ſich in erſter Linie nach England (30 v. H.), 
(20 v. H.) und Paläſtina (11 v. H.). Im Jahre 1936 hat Polen aus 
dem Ausland 1903 Tonnen Glas im Werte von 3,14 Millionen 
Zloty eingeführt. Die Einfuhr umfaßt ausſchließlich hochwertiges 
Glas, des vorwiegend aus Belgien und der Tſchechoflowakei be- 
zogen wurde. 


Der polniſche Kohlenabſatz im März. 


„Der Abſatz von Kohle auf dem Binnenmarkt iſt im Monat 
März ungefähr in derſelben Höhe geblieben wie im Monat 
Februar. Der etwas kleinere Bedarf an Heizkohle wurde durch 
den größeren Abſatz von Staubkohle ausgeglichen. Auch die Nach⸗ 
frage nach Koks war recht groß, was mit der anhaltenden niedrigen 
Temperatur in Zuſammenhang ſteht. 


Die Ausfuhr auf dem Seewege geigte im März im allgemeinen 
eine jejte Stimmung dank dem beträchtlichen Bedarf an Induſtrie⸗ 
kohle, der hier ebenfalls den Rückgang von Heizkohle wettmachte. 
So iſt beſonders die Ausfuhr nach Frankreich im letzten Monat 
ſtark geſtiegen. Auf faſt allen Märkten iſt auch ein Steigen der 
Preiſe zu bemerken. Allein in Belgien und Holland iſt dies infolge 
einer ſtarken Konkurrenz nicht möglich geweſen. Die Ausfuhr auf 
dem Landwege hat ſich nur unweſentlich verändert. Bemerkenswert 
ijt einzig und allein der ſtändige Rückgang der Kohlenausfuhr nach 
Oſterreich, der durch die geringeren Einfuhrkontingente der Sſter⸗ 
reichiſchen Regierung bedingt iſt. 


Amerika 


Errichtung einer neuen Papierfabrik in Polen. 


Der Warſchauer Konzern Steinhagen beabſichtigt in dieſem 
Jahr in Stryj, in der Woſewodſchaft Stanislau, eine neue Papier⸗ 
fabrik zu errichten. Die Stadtgemeinde hat ſich bereit erklärt, das 
erforderliche Gelände zur Verfügung zu ſtellen. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerite, Safer 
und. tzenmehl rubig. Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 8 
Roggen 141 fo Speiſekartoff. — to] Safer 10 10 
Weizen 70 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — to | Saatkartoffeln — to aps — O 
a) Einheitsgerſte 84 to Kartoffelflock. — 0] Gonnenblumen- 

b) Winter⸗ „ to Mohn 5 10 ferne =t 

c)Sammele ,, to | Senf ‚—to | blaue Lupinen 3 0 
Roggenmehl 85to | Gerjtentleie —to | gelbe Lupinen 10 to 
Weizenmehl 68 to Seradella 5 to bſen — 0 
Viktorigerbſen 15 to Leinkuchen — to] Wicken 12 0 
Erbien —to | Rapstuhen —io | Gemenge — to 
Feld⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzel — io | Leinſamen —to 
Roggentleie 90 to Heu 3010 | Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 25 to Roggenſtroh —to | Palmkernkuchen — to 

Geſamtangebot 796 to. 

Moſener Getreidebörſe vom 


Amtliche Notierungen der 
9. Ap vil. Se Preiſe verlieben ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
eigen „ . 30.75—31.00 elbe Lupinen 15.00 —16 00 
e ee eeu 
Y . a . + #0, A 
Gerste 700. Weißklee 85.00 — 125.00 


Gerite 700-715 8/1. . 25.25-26.00 | 
Gerite 667-676 g/l. . 23.75—24.00 | 
Gerſte 630-640 g/l, . 22,50—22.75 

Hafer 450-470 g/l,” . 22.00-22.25 


Rotklee 95.97 / ger.120.00-130.00 
Rotklee. roh. . 100.00 110.00 
Schwedenklee 150.00 —180.00 


en⸗Auszug ⸗ Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
rn 10-309° . . 87,50—38.00 | Engl, Rangras . . 60.00-70.00 
Roggenmehl! ent... 6) « 90,00—32,00 

0-50%, 37.00—37.50 | Vittoriaerbjen .. 21.50—25,00 

a bi ee 35.50—36,00 Colors ‘ . 22,00—24.00 

enme | ee, gelb, 
nee 50-65% 28.00—28,50 | ohne Schalen. . 65.00-75.00 
Weizenmehl . PeluſchfrTen . . 23,00—25,00 

1A0-20%, 50.00-51.00 | Gommerwiden . 22.00 —24.00 

„ 40-45% 49.00 49.50 Weizenſtroh, loſe . 2.10—2.35 

„ 50-55% 47.50 —48.00 | Meizenftrob, gepr.. 2.60—2.85 

" ©0-60%/, 47 00—47,50 | Roggenitroh, loje . 2.30—2.55 

„ D0-65%, 46.00—46.50 genſtroh, gepr. 3.05—3.30 

„ 1A20-55°%, 44.50 —45.00 , lofe . . 2.50—2.75 

„ B20-65%, 43.75—44.25 erſtroh, gepreßt 3.00—3,25 

„ 45-65% 40.25 —41.75 erſtenſtroh, loſe 2.20 —2.45 

„ F55-65%, 7537.75 Gerſtenſtroh. gepr. 2.70 —2.95 

660-65 %% —.— eu, lofe. . . 4.95—5.45 

„ IIIA 88-70% —.— eu, — ree 5.60—6,10 

Bi70-7B5 lg oe eheu loje . . . 6.05—6,55 
Roggenkleie . , 16.00—16.50 | Netzeheu, gepreßt 7.05—7.55 
Weigenfleie, mittelg. 16.00—16.50 kuchen 25.75—26.00 
Weizenkleie (grob) 16.75 — 17.25 Rapskuchen 19.00 —19.25 
Gerltentleie . . . 16.00—17, Sonnenblumen» 

Minterraps 58.00 —59.00 |. kuchen 42—43% . 25.50-26.50 


Leinſamen | | 57.00-80.00 | Speijetartoffeln . . 
Na Mohn, . 72.00—76.00 | Soyalchrot. . . 25.50 — 286.50 
Geſamttendenz: abwartend. Umſatze 1148.3 to, davon 252 10 
Roggen, 143 70 Weizen, 58 to Werlte, 3510 Hafer ; 
Ginbeitshafer, zur Saat ge über Notiz. ; 7 
amburg, „Rotierungen r Getreide und Kleie vom 7. April. 
reife in if poll 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Mtanitobal hardAtlantis p.Upril6,40 Doll., Manitoba | (Schiff) — ve 
April 6,33 Doll. Rojafe 80 ke für 1000 ke (Schiff) — ver Apri 
236/—sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — per April 236/— sh,, Babia 80 k 
—; Gerjte: Plata 60-61 kg per April —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg — 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) — per April 163/— sh., 67-68 kg Shi) 7: 
per April 166/—sh.;_ N Plata 72-73 kg per April 212 — Sh. 
Hafer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per April 128% f 
Plata Clipped 51-52 kg per April 131/— sh. Hafer 54 Ma 
per April —; Leinſaat: Plata per April 267/— sh., Pe sh, 
267 Sh. Mais: Plata per April 134/6 sh. per Mar IN oe 

p. Juni 130/6- sh., p. Juli h.: Weizenkleie: Po ; 
p. April 127/6sh., Bran p. 1 120/— sh. . 
1 

er Viehmarkt vom 10. April. 

für e und he betrug für 100 ke Sebenrdaew ier 
e pet es eg Te 
- áltere, fe } 3 e 
fleſchige Kühe 8095. abgemoltene Kühe ſed. Alters 2; jung 


eiſchige Bullen 80—86; fleiſchige Kälber 85—100, 
Alder bee Kälber —— 


— 


Die Notierungen 


Kälber 50—70: te) Ap 18147 
bide u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 ke 2008, 
von 150—180 1 119118 fleiſchige Schweine über 110 ke 95 98 
von 80—110 kg 90—95, 


2, 
a 
3 2 
5 


